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Mittwoch, 22. November 1944 

filier dramatischer Höhepunkt dieses Krieges England und der Kontinent 
Weigerte deutsehe Kräfteentfaltung / Antwort auf den Generalansturm der Feinde 

mlS ^ * r H n . 22. November. (Drahtbertcht unser« Barrlner Schrlftleitung.) W i r werden in den 
1 fp l ! | ; e n d e , ,

 T"3en
 Wochen die Entwicklung noch mit gar» anderen Mafien messen 

'ert'aiL 8 , 5 bisher. Der Generalansturm im Wei tem schwillt Immer noch an. Dia leichte Bes-
d d e T W e , t e r I a f l e »Ohrte sofort zu einem verstärkten Einsatz der feindlichen Luftwaffe, 
°»s Bild der Kampfe noch harter gestaltet h a t In Italien sind dl« Gegner beiderseits 

•*1 Ii 
Kf 

»s"ß!I*n n Angriff angetreten, der Ihnen ntm endlicT» das Einströmen In die witt, ^ene freigeben und den Ansgangspunkt Mir groBe operative Aktionen in Norditalien 
sei»! I'ben soll. M i t dem allgemeinen Kälteeinbrach an der Ostfront kann angenommen wer-

\ a«B die sowjetischen Armeen, deren A n griff svorbereltangen Im Ostprenfien-Abscbnltt 
'Ve« Wetter südlich beobachtet wurden, sich bald dem Ansturm der Westmachte ansclille-
r«jj ! Verden, denen sie bisher schon in Kurland und In Ungarn zu sekundleren versuchen. Ein 
r

r S Sunkt des Krieges steht bevor, der alle früheren zurücktreten läßt. M i t groner Wabr-
'3fi ^OUchkelt wird es überhaupt der hervorragendste Höhepunkt des Krieges sein. Ent-leHjj ,cb.end muß auch die deutsche Gegenwehr alles übertreffen, was sie bisher geleistet 
•'clIS Putsche Kräfteentfaltung muß auf ihren Höhepunkt gesteigert werden. 

$ , '«t se lbstverständl ich, daß h ierzu v o n 
"gel* , c , ier Seite al le Vorbere i tungen getrof fen 
jwfl P s ind, d ie Im Bereich des Mög l i chen 
^ n i r i W i r wissen, daß neue Abwehrve rbände 
sehe' 'r laufe ( j e r vergangenen Wochen aufge-
rtg °J ii d a ß Reserven und schwere Wa f fen In 
c p ^ k te r Zah l bere i tgeste l l t wu rden , u m 
* , K ,"»Uen Genera lansturm entgegenzutreten, 
tertj auch die Feinde raffen al le ver fügbaren 
jfjt^ * zusammen, und das mater ie l le und zah-
rSfiäii'S« Ubergewich t im ganzen konn ten 

w l c h « , f t e r ist es, daß ein le ldenschaft 
•n«i^ ^ Kampfeswi l le des deutschen V o l k s 

c ... 

c l!$ J 'f lenheit we i tes tgehend wet tmacht . Des-
$32 h s l c h i e d e r D e u t s c h e bewußt sein. W i r 
iin*J J «uf ke ine anderen W u n d e r bauen oder 

? " 's auf das W u n d e r der geeinten deut-
lV Kraft. 

°en n o c h n i c h t w i e d e r s t r e i t i g m a c h e n . 

es gehabt haben würde , w e n n Metz vor zehn 
Wochen gefa l len wäre , als es An fang Sep
tember zum ersten Ma le bedroht wurde , u m 
sofort zu e rkennen, • daß dem Gegner heute 
al le ähnl ichen W i r k u n g e n versagt b le iben. 
Diesmal wu rde i m lo thr ing ischen Raum durch 
die F r o n t v e r k ü r z u n g der Riegel vor der Saar 
nur vers tä rk t . 

Die fe ind l iche Tak t i k ist an der gesamten 
Wes t f ron t die gleiche. Die größeren Ortschaf
ten, die Stützpunkte und vo r a l lem die größe

ren befest igten Stal lungen werden ausgespart, 
beiderseits umgangen und dann w i r d versucht, 
sie durch Einschl ießung zu stürzen. So war 
es n icht nur bei Metz, sondern auch Im Raum 
v o n Aachen, w o die Kämpfe unveränder t Ihre 
al te He f t igke i t behal ten haben, und auch ganz 
am Südf l f lgel an der Burgundischen Pforte. So 
verzeichnet der Wehrmachtber ich t schwere 
KSmpfe i n dem Eirrbruchsraum zwischen dem 
Rhein-Marne-Kanal und der Burgundischen 
Pforte und erb i t ter te Kämpfe im Oberelsaß 
gegen vordr ingende fe ind l iche Verbände, nach
dem französisch-algerische Verbände die 
schwere Vers t r i ckung zwischen Deutschen und 
Amer i kane rn In den West -Vogesen dazu be
nutzt hat ten, Ihrerseits südl ich der Burgun
dischen Pforte an der Schweizer Grenze über
raschend vorzustoßen. 

Übera l l stehen die deutschen Armeen vo r 
harten und schweren Aufgaben, übera l l be
f inden sie sich aber auch im Stadium äußer
ster Kraf tanst rengung. Man geht sicher n icht 
feh l m i t der Voraussage, daß die zu erwar
tende Stelgerung der Feindanstrengungen auch 
eine nochmal ige Steigerung der deutschen 
Krä f teent fa l tung mi t sich br ingen w i r d . 

In dem Front und He imat wie n ie zu-
Vorstoß an der Burgundischen Pforte aufgefangen 

miteinander verschmolzen worden sind, 
er stärkstes Gegenmi t te l d ie mater ie l le 

"erseits braucht man dem deutschen 
«n sechsten Kriegsjahr nicht mehr z u 

y .daß in e inem solchen gewa l t igen R in-
ß kleinere und sogar größere ö r t l i che 
iiK J^'n n ich t zählen, weH es be i Aupe ln -
p n i * ' S e t z u n g e n an Fronten von v ie len hunder t 

j l e ' n nun e inmal n ie ganz ohne schmerz-
' W "X ̂ e r l u s t e abgehen w i r d . Zwar ist es 
)ie » X V c r s t ä n d l i c h , daß, nachdem der K r i e g 
"»"W"1

 R a u m d e r Festung Deutschland aus-
M»l,lr w i r d — wozu auch die Gebiete un -

X "«freundeten Nachbarn zählen — , k e i n 
er T" le mehr aus takt ischen Gründen aufge-
,ieil'|J' sondern K i lomete r um Ki lometer Bo-
4' r | W o i d i g t w i r d . Dennoch k a n n ein Zusam-

" r ' e n verschiedener Gründe durchaus 
' ' ' J i ' d r i t t e recht fer t igen w ie die V e r k ü r -
** H Front in Lothr ingen auf e twa die 

T Sierck über Busendorf bis öst l ich Mör -
'iMp'}' während die zurückgelassene Besat-

J ( ' c s eingeschlossenen Metz wei ter har t -
* * ^ i i » e n W iders tand leistet und den Feind im 

f ' f O hedroht. M a n braucht sich nur vo rzu -
oli a ' Welche strategischen A u s w i r k u n g e n 

s S 
iß 

r. Ber l i n , 2 1 . November . I m Westen wer
den in den letzten 24 Stunden- die Ma te r i a l -
schlächten bei Aachen und in Lothr ingen 
durch die neuen Kämpfe um die Burgunctlsche 
Pforte überschattet, obwoh l der beidersei t ige 
Kräf teeinsatz zwischen Bei for t und M ü h l 
hausen In ke inem Verhä l tn i s zu dem an den 
anderen Schwerpunkten steht. D ie unter Aus
nutzung der Schweizer Grenze als F lanken
deckung i n das Oberelsaß eingebrochenen 
gaul l is t ischen Truppen dür f ten zur Stunde nur 
eine Stärke v o n zwei b is dre i D iv is ionen be
sitzen, während andere, meist aus M a r o k k a 
nern bestehende Verbände de Gaul les, i n und 
bei Bc l for t nach w ie vo r in schweren Kämpfen 
gefesselt s ind. I m Gegensatz dazu-drücken die 
Nordaraer ikaner z. B. beiderseits des Rhein-
Marne-Kana ls oder be i Eschwr i le r m i t 10 bis 
12 D iv is ionen auf unsere Stel lungen. Diese 
Verg le ichszahlen zeigen, daß es sich bei dem 
fe ind l ichen E inbruch an der Schweizer Grenze 
um einen Uberraschungserfo lg verhä l tn is 
mäßig ger inger Truppenverbände handel t , de
ren wei teres Vo rd r i ngen a l lerd ings t ro tzdem 
energische Gegenmaßnahmen ver lang t . Bereits 
am Montagnachmi t tag zerschlug der Gegenan-

' gr i f f unserer E ingre i f reserven die Flanke der zu
nächst nach Osten bis an den Rhein, dann nach 
Norden in Richtung Mühlhausen vorstoßenden 
Marokkaner . Der in der Gegend v o n A l t k i r c h 
geführ te Gegenstoß verzöger te die fe ind l ichen 
Bewegungen, so daß wei te re Kräf te zur Ve r -

^ das Lazarettschiff „Tübingen" versenkt wurde 
fit 
\ ' 8>M der Kriegsmarine, über die Ver-

i des deutschen Lazarettschif fes „ T ü -
t \ durch br i t ische Flugzeuge ergibt sich 

'Ja (( bisher vor l iegenden Me ldungen f o l -
1 P Bi ld. Nach der Au fb r i ngung der deut-

* i '•«zarettschiffe „Grad lsca" und „Tübln-
L f l , 1 rch br i t ische Zerstörer und ihrer Fest-

, JJ In A lexandr ien wurde d ie „ T ü b i n g e n " 
5* 'S , r p ' 9 e n e b o n und lief ihrem istr lschen 

j j j Ä ^ a f e n entgegen. A m 14, November lag 
l ^ l f f vo r Bar. Der bei Cat taro gelegene 

5' 
2 rfle in den f rühen Morgenstunden v o n 

„ l ^ r s t ö r e r n beschossen. Die E inschläge 
^ L M l i c b e n Schi f fsar t i l ler ie lagen In u n -

, I* S r e r Nähe der „ T ü b i n g e n " und das 
JJV/ \ % ̂ r e wahrsche in l i ch an diesem Tage 
yf»U tu ^ e | n Opfer der bedenkenlosen gegncr l -

' ' eg führunq geworden, wenn n icht der 
J» * oi_ r . l . i ; I J . . . . J l_ 

OS* 

des Anschlages mußte die Besatzung das als 
ver lo ren anzusehende Schiff verlassen und 
g ing i n die Boote. N u r der Umsicht und Diszi
p l i n des Sanitätspersonals ist es zu danken, 
daß die Besatzung bis auf einige wenige ge
rettet werden konnte. Nur 10 M inu ten bl ieb 
der Besatzung, ihr Leben in Sicherhei t zu b r in 
gen, dann sank d ie „Tüb ingen " brennend. So
for t eingesetzte Fahrzeuge der Kr iegsmar ine 
brachten die geretteten Besatzungsmitgl ieder 
an Land. E in Verbrechen hat te seinen A b 
schluß gefunden, das e in bezeichnendes L icht 
auf die Methoden der fe indl ichen Kr ieg führung 
w i r f t . Kriegsberichter Karl Gmerk 

Stärkung d e r Abr iegelungsmaßnahmen heran
geführt werden konnten . Es ist sicher, daß der 
Gegner versuchen w i r d , seinen Einbruch ins 
Oberelsaß dazu auszunutzen, die stark befe
st igten Vogesen zu umfassen, zumal Ihm al le 
seine b isher igen v o n Wösten gegen dieses 
Gebirge geführ ten Angr i f f e gezeigt haben, daß 
mi t jedem Schr i t t der Widers tand und damit 
d ie Höhe seiner Ver lus te st ieg. Dies er lebte 
er am Montag v o n neuem, als er nörd l i ch 
St. Die nach schwerer Feuervorbere i tung zum 
Angr i f f antrat , u m das öst l iche Meur the-Ufer 
zu gewinnen, V o n ganz ger ingfüg igen Ein-
bruchstel len abgesehen, b l ieb der Ans tu rm Im 
zusammengefaßten Abwehr feuer l i e g e n . Die 
anhal tend schweren Stöße der Nordnmer lkaner 
am Rhein-Marne-Kanal ver fo lgen ebenfal ls das 
Z ie l , längs dieser Wasserstraßen die Vogesen-
l in ie aufzubrechen. 

Freche Jüdische Palästina-Forderungen 
r. S tockho lm, 2 1 . November . A u f d e r Juden-

Lagung in Chikago wurden , w i e der Londoner 
Nachr ichtendienst meldet, u. a. folgende For
derungen aufgestel l t : Unbeschränkte jüdische 
E inwanderung nach Palästina, Abschaf fung des 
Paläst ina-Weißbuches, f inanzie l le Unterstützuf ig 
der Juden durch d ie a l l i ie r ten Regienrngen zu r 
Er le ichterung der Ubers iedlung, Beschaffung 
von Schiffen für den Transpor t der Juden nach 
Palästina, Beschaffung vol dreißig M i l l i o n e n 
Dol la r durch die amer ikanischen Juden zur 
Unterstützung jüdischer E inr ichtungen in Pa
läst ina. V o n den Arabern wurde auf dieser 
Tagung nicht gesprochen. 

Tito soll Ministerpräsident werden 
r. S tockho lm, 2 1 . November . Nach einer 

/ iP -Me ldung aus London In „A f tonb lade t " er
k lä r te e i n e der jugoslawischen Ex i l reg ierung 
in London nahestehende Persönl ichkei t , d ie 
Bekanntgabe der prov isor ischen Verwa l tungs-
re form werde im Laufe der nächsten v ier 
zehn Tage erwartet , u n d zwar nach A b 
schluß der Besprechungen, d ie T i to u n d 
der Min is terpräs ident der Londoner j u g o 
slawischen Ex i l reg ierung, Schubatschitsch, m i t 
Stal in haben würden. T i to dürf te der Min is ter 
präsident des neuen Regimes werden. 

jirlr' nebel ten sich nach den er 
. rt> deutschen Küstenbat ter ien bi 

4 ,1 st t e n ab. I n der f r ü h e des 18 

•\ eigener Batter ien v o n Land aus d ie 
j(j e r i Kr iegsschi f fe ve r t r ieben hätte. D ie 

„ 8 r nebelten sich nach den ersten Sal-
berei ts e in 
.. N o v e m -#>$!1\ . d die „ T ü b i n g e n " e ine inhalb See-

Ii d

S u d l i c h v o m Cap Promontore, dem Süd-
* l i r e r

e r istr ischen Ha lb inse l , also i n unmi t -
rm V i p

 N f l h e des Hafens Pola, als um 7 .50 
''1*3 tatt .br i t ische Jagdbomber das deutsche 
je** j i ' ,'<ti>Sc 

"Ii«"* "'fti ̂  ^ e r A n 9 n i r er fo lgte bei einer i n 
|| ' . ' ^ 

|(J JlcJig d ' e A k t i o n der Feinde ke ine r le i E n i 

Jrf*'-il lh»i . r e u 7 -es erkannt haben und mußten da 

£ vjp ^ h e ^ d e s " Hafens"PolaT" als um 7.50 
• t ( t . ' r br i t ische Jagdbomber das deutsche 
!*t<>n ' an / logen und sofort zum A n g r i f f 
Su, • Der Angr i f f er fo lgte bei einer i n 

' * 6 fit absoluten Tageshel l igke i t , so 
15'tli0, d ' e A k t i o n der Feinde ke iner le i Ent-
iS i{ ^ Gibt. Sie mußten die Zeichen des 
i t ' H c K U 7 e s e rkannt haben und mußten da-..«««ĵSr, b issen, daß dieses Schiff außerhalb 

f r i s c h e n Auseinandersetzungen steht. 
eitfi ( .kürzten sie sich auf die „Tüb ingen " , 

t C i B u m h e n und streuten das Feuer 
A i v j d w a f f e n üßer das wehr lose Lazarett-

ff/l. \ « l f 6 j C b e i n e m mi t tschi f fs erziel ten Bom-
•icii " a r a r a t e e in Brand auf, der rasch 

9riff. 20 M inu ten nach dem Beginn 

Bis zur Unkennt l i chke i t zerschossen 
Der Panzerdurchbruch d . r Sowjets nn der .. . ! . . • • h". • Grcnr.c wurde durch das entachloaaene Bin-

.'Her. der Im vV"lin.i.iciii :,i , .-in genannten i i l . . > • • 11ni. . veiel tel t . Die schweren Sta.hlkulosse, mi t 
denen die Sowjets die üuuisel.e Front einzudrucken glaubten, wurden teilweise vol lkommen ansein-
andergerissen und l i e f e n wei t verstreut im Gelände herum, ( P K . - A u f n . : Krlegsber. B r ü t ü n g , z.) 

Von Prot. Dr. P f e f / e r 

PH). D ie über l ie fer te engl ische Po l i t i k Ist 
europafe indl ich. England st ieg erst dann zur 
modernen Großmacht auf, als d ie Einhei t Euro
pas an den Binnenkr iegen des europäischen 
Staatensystems zerbrach. Seitdem England sich 
i m Zei ta l ter seiner Kön ig in El isabeth von dem 
spanisch geführ ten Europa f re ikämpf te, hatte 
es seine Außenpo l i t i k auf die Grundlehre v o m 
Gle ichgewicht der Kräf te , d. h. v o n der Un 
e in igke i t Buropas, aufgebaut. Seit England 
eine moderne Großmacht wurde, ist i hm Eu
ropa immer nur Te i l f unk t i on i n einem we l t 
we i ten Herrschaftssystem gewesen. Es hat 
niemals europäische Pol i t i k um ihrer selbst 
w i l l en get r iebenj w ie es die europäischen Kon
t inenta lmächte na tu rno twend ig tun müssen. Es 
hat Spanien, die Nieder lande und Frankre ich 
i n ih ren überseeischen Besitzungen verdrängt 
und beraubt, es hat seine europäischen Riva
len i n Ubersee berauben können, we i l es Eu
ropa In innerer Une in igke i t wußte. Nach dem 
Spanischen Erbfo lgekr ieg, nach dem Sieben
jähr igen K r i eg und nach den Napoleonischen 
Kr iegen f ie l reichste Beute an England. Im 
19. Jahrhunder t war die Eingl iederung Europas 
In das engl ische pol l t ische System vo l l kom
men. Europa hatte ke inen freien Sprecher 
mehr, denn Deutschland und I ta l ien waren nur 
noch .geographische Begri f fe, Frankre ich war 
zur „zwe i ten Wes tmach t " degradiert , Spanien 
und Portugal verzehr ten sich in Revolut ionen, 
die v o n engl ischen Agenten geschürt wurden, 
der Norden war zum selbständigen Handeln zu 
schwach, im Südosten spielte England ein 
wohlausgewogenes Spiel zwischen seinen 
gr iechischen und türk ischen Freunden, durch 
das beide i n Schwäche gehalten wurden. Der 
pol i t ischen Schwäche Europas entsprach die 
wi r tschaf t l i che. England war die Werks ta t t 
der W e l t , es betrachtete den Kont inent als 
Rohstof f l ie ferant und als M a r k t für Fer t igwa
ren. Es schaltete sein Kap i ta l in die Industr ia
l is ierungsvorgänge „europäischer Na t iona lw i r t 
schaf ten" e in und saß damit in Straßenbahnen 
u n d Gaswerken, i n Eisenhütten und Erdölguel -
len des Kont inents . Schl ießl ich überzog es 
Europa m i t einem Netz geist iger Einf lußnahme. 
Die Wi r t scha f t s -Ang loph i l i e wa r die große 
geist ige K rankhe i t des 19. Jahrhunderts . Ein 
Parlament nach engl ischem Muster gal t als die 
for tschr i t t l i chs te Form der Freihei t , England 
galt als das Muster land, obwoh l es in diesem 
England ,ke ine freie Landgemeinde und keine 
freie Studentenschaft, ke ine f re ie W a h l und 
keine von der Wi r tseha f td ik ta tu r f re ie Presse 
gab. D ie Herrschaf t Englands über Europa 
wu rde am Ende des 19. Jahrhunder ts durch 
zwei Vorgänge erschüt ter t : E inmal fand Europa 
im wiederers tandenen Deutschen Reich eine 
neue starke < und selbständige M i t t e , anderer
seits erhoben sich i n Ubersee Gegenkräf te ge
gen die engl ische Wel ther rschaf t , vor al lem in 
A m e r i k a und Ostasien. Es war den Engländern 
w o h l gelungen, den Kont inen t i n eine ko lo 
niale Si tuat ion zu br ingen, aber sie konnten 
t ro tzdem seinen Fre ihe i tswi l len niemals ganz 
brechen. Selbst wenn a l le Europäer s ich kor 
rumpieren l ießen in den süßen Ket ten der Part 
Br l tannica, erhob sich doch immer wieder In 
der M i t t e Buropas der Fre ihe i tswi l le . Deutsch
land wa r der Bannerträger europäischer Fre i 
hei t . Bs hat In einer Zel t , i n der nach dem 
A b k l i n g e n des französischen Jahrhunder ts Eu
ropa begann, sich geist ig England auszul iefern, 
i n der großen deutschen Klassik, i n Goethe und 
Beethoven europäische W e r t e geschaffen, an 
denen die Feinde des Kont inents n ich t mehr 
vorbeigehen können, Es hat durch die St imme 
Fr iedr ich Llsts die wi r tschaf t l i che Fre ihe i t Eu
ropas geforder t und ist dann zum ersten I n 
dust r ie land des europäischen Festlandes ge
worden . Dami t hat es gezeigt, daß die euro
päische Wi r t scha f t n icht auf die Selbstaufgabe 
an das Engl ische System angewiesen ist, son
dern eine M i t t e in sich selbst f inden kann. Es 
hat schl ießl ich i n der Blsmarckschen Reichs
g ründung einen pol i t ischen Block i n die M i t t e 
Europas gesetzt, so daß von da ab Europa 
n ich t mehr nur Ob jek t der engl ischen Po l i t i k 
se in mußte. Durch diese Po l i t i k des Vo rkamp
fes f ü r \Eu ropa hat Deutschland die Todfe ind
schaft Englands auf sich gezogen, d ie es ste l l 
ve r t re tend für, al le europäischen Vö l ke r t rug . 
Die Todfeindschaft Englands war so verbissen, 
daß es die außereuropäischen Mächte i n den 
Kampf für die Vern ich tung Europas einbezog. 
W e n n heute amerikanische Bomber von Rouen 
bis Bukarest europäische Städte i n Trümmer 
legen, dann hat England diese außereuropäi
sche Gewal t auf unseren Kont inen t losgelas
sen, w e i l es glaubte, durch ihren Einsatz die 
alte Pax Brtannica wieder herstel len zu kön
nen. „Tro tz al lem, was man über ein besseres 
Leben sagt, t rotz a l lem, was unsere Pol i t iker 
und unsere L i tera ten über die v ier Fre ihei ten 
und eine geplante Gesollschaft schreiben und 
durch den Rundfunk geben, denkt der Englän
der an die Zukunf t doch nur in der Hof fnung, 
daß sie der Vergangenhei t ähn l ich sein möge. 
Er wäre g lück l i ch , wenn er sicher sein könnte , 
daß d ie alten Zeiten w iederkommen w ü r d e n " 
(Nineteenth Century , Band 134, Nr . 801) . Die
ser engl ische Wunsch ist verständl ich, aber 
auch d ie Engländer selbst wissen, daß er n icht 
mehr er fü l lbar ist. England hat Europa seinen 



sowjet-Dementi i R 0 0sevelt muß die Freizügigkeit der USA.-Arbeiter aumeMwj 
Krieg«P'o d.l3 a~ 

Zeichnung: Solo 
„Es Ut nicht wahr, daß überall dort, wo die 

Sowjet» hinkommen, die Sowjet-Fahne gehißt 
w i r d . . . " 

Sch, Lissabon, 22. November . (LZ -Drah t 
berlcht.) Die Vere in ig ten Staaten stehen vor 
der No twend igke i t , i h re Rüstungsprodukt ion 
w ieder auf höhere Touren zu br ingen. I m Sep
tember war man dazu übergegangen, einen Te i l 
der Rüstungswerke a l lmäh l i ch auf Fr iedens
p roduk t i on umzuste l len, da mäh für den Herbst 
1944 das Ende des Kr ieges erwartetet die A r 
bei ter der Rüstungsindustr ie hat ten sich be
reits nach Arbe i tsp lä tzen In Fr iedensbetr ieben 
umgesehen. Dadurch g ing die Rüstungsproduk
t ion n icht unerheb l ich zurück: Roosevelt wagte 
aber vo r dem W a h l t a g n icht e inzugrei fen, w e l l 
er unpopuläre Maßnahmen scheute. Nunmehr 
stehen, w ie je tz t aus Wash ing ton ber ichte t 
w i r d , „überaus drastische Maßnahmen" bevor. 
A m Mon tag jagte in Wash ing ton eine Konfe
renz im Kr iegsprodukt ionsamt und Im Weißen 
Haus die andere. Endgül t ige Beschlüsse wer 
den noch n icht veröf fent l icht , es w i r d aber an
genommen, daß Roosevelt die Fre izüg igke i t der 
amer ikan ischen A rbe i t e r aufbeben werde, d ie 
er bisher stets als einen besonders wesent
l i chen Zug des amer ikanischen Wi r t scha f ts 

systems bezeichnete und zu den Maßnahmen 
der sogenannten to ta l i tä ren Staaten in Gegen
satz stel l te. 

Der amer ikanische Arbe i te r In der Rü-
etung«Indu«trle w i r d zukün f t ig «einen Arbe i ts 
platz nur noch m i t Genehmigung dee Arbe i ts 
amtes wechseln können. Dies bedeutet in 
A m e r i k a eine we i t umwälzendere Maßnahme 
als i n i rgende inem europäischen Land, d ie 
maßgebenden Männer dea Kr iegsprodukt ions
amtes stehen aber auf dem Standpunkt , daß 

ohne eine solche Maßnahme d ie K r i e g e p r ^ J ^ 
t ion in der er forder l ichen Höhe n icht aui 
erhal ten werden könne. Die M a ß n a h m e n ^ Q A b 
»evelt« werden mi t der üb l ichen ^ i t* t 0JJlfi c i»j^", a 

Gerissenheit vo rbere i te t ; die ganze &me,M*k 

sehe Presse Ist p lö tz l i ch v o l l von Bens n 
über den angebl ichen Mange l an K r i e g * " ^ *>rmi a ! J i 

na i an aer f r o n t ; oenera i c ise iu iu»— j j 
persönl ich bemüht , um diesen Mangel * U..,J 
»tät igen. I n Großbr i tannien s ind ahn» Tjfforderur 
Maßnahmen In Vorbere i tung . C ' ^ r lnge 

Belgien steht unter Herrschaft der roten Faim'*"wl 

glen n ich t i m ger ingsten abgeschwächt j j 
sieht je tz t a l lgemein mi t großer Spannung j . 
Zusammentr i t t der Deput ier tenkammer «»• ( , 1 7 n u r e l 

gen, d ie über das Ersuchen der Regierung *, t «enten 
wei teren Vo l lmach ten beraten sol l . Die W. Oer V 

E. M. Stockho lm, 21 , November . (Von unse
rem O. St.-Berlchterstatter.) O b w o h l die Kund
gebungen, die i n Brüssel und al len größeren 
Städten Belgiens am letzten Sonntag statt fan
den, ohne größere Zwischenfä l le ver lau fen 
s ind und d ie Maquis-Leute sogar stel lenweise 
dazu übergegangen s ind, entsprechend der 
Au f fo rde rung der Regierung, h in ter der nun
mehr die a l l i i e r te Besatzungsmacht steht, ihre 
Waf fen abzul ie fern, hat sich die Kr ise in Bei-

Wenige Sekunden später wäre die Brücke zerstört 

Todfe inden ausgel iefert , ohne auf diese We ise 
sein Z ie l er re ichen z u / k ö n n e n , denn der Ve r 
n i ch tungsk r ieg gegen Europa hat Eng land 
heute schon so v i e l gekostet , daß es die 
Früchte eines Sieges n ie mehr genießen könn te . 
D ie engl ische Ze l tung „ O b s e r v e r " schr ieb a m 
23. A p r i l 1944: „ N o c h muß Deutsch land ge
schlagen u n d Buropa geret te t we rden , u n d da
be i dreht s ich d l« Debatte über unsere Au fgab« 
i n der W e l t u m eine einzige Frage, K ö n n e n 
unsere kommenden Pf l ichten gegen d ie V ö l k e r 
Buropas u n d unseres W e l t r e i c h * * eingepaßt 
Werden in die A r t , i n der die Nordamar ikaner , 
unsere riesigen Kampfgenossen, uns auch I m 
Fr ieden an i h re r Seite wissen wo l l en? " So w l * 
Deutschland nach 1870 als Bannert räger Euro
pas vorhanden w a r u n d nach 1890 seine w i r t 
schaf t l ichen u n d po l i t i schen Krä f te v o l l i n * 
Spiel b r ingen k ö n n t * , so spür te Eng land i n 
denselben Ze i t räumen zum ersten M a l * d ie 
Stärke des „ r ies igen Kampfgenossen" . A l s Prä
s ident C leve land 1895 England darauf aufmerk
sam machte, daß d ie M o n r o e d o k t r i n auch den 
Ausschluß Englands ans der südamer ikan i 
schen Po l i t i k bedeute, zeigte USA. zum ersten 
Ma le England d ie Zähne des Mäch t ige ren . Eng
land v e r l o r also zug le ich s e i n * Ste l lung In der 
W e l t u n d seine Ste l lung auf dem europäischen 
Kon t inen t . Bs versucht , durch «den nunmehr 
d re iß ig Jahre dauernden Ve rn i ch tungsk r i eg 
gegen Buropa e in solches Chaos zu schaffen, 
daß sich Ihm d l * Chance eröf fnet , v o n neuem 
• i n e Ste l lung aufbauen zu können . Es denk t 
n i ch t an den Neuaufbau Europas, sondern an 
d ie dauernde A tom ls ie rung des Kont inen ts , auf 
d ie es v o n neuem seine Mach t g ründen w i l l . 
Es g laubt , dem übermächt igen A m e r i k a nur da
durch e in igermaßen die Waage ha l ten zu k ö n 
nen, daß es die Her rschaf t Ober Europa, d. h. 
n i ch t nur über d ie europäische Po l i t i k , sondern 
auch über d ie europäische W i r t scha f t und den 
europäischen Geist zu rückgewinn t . Sein Be
streben w i r d u m so rabiater , j e lauter h in te r 
i h m der Ruf nach dem „amer ikan ischen Jahr
hunder t " e r t ö n t 

M i t t e n i n d iesem ve rzwe i fe l t en R ingen u m 
die Behauptung der engl ischen M a c h t zwischen 
Europa u n d A m e r i k a erhebt s ich jedoch fü r 
England eine neue Frage. Nachdem es g laubte, 
mi t dem Sieg über Napo leon endgü l t ig d t * 
E in igung Europas v e r h i n d e r t u n d d leJPax B r i -
tannica er r ich te t zu haben, w u r d e sofor t diese 
neue Gefahr deut l i ch . Immer , w e n n e in star
kes Europa zerbrach, erhob s ich drohend d ie 
GefahT aus dem Osten. D ie Engländer wissen 
seit den neunziger Jahren, daß diese Gefahr 
das 20. Jahrhunder t best immt. D ie Russen s ind, 
w i e der engl ische Imper ia l l s t D ü k e 1890 
schr ieb, „ d i e e inz igen R iva len , die i n unserer 
Vo lksgesch ich te überhaupt ins Gewich t f a l l e n " . 
A l l e rd ings schrieb D ü k e damals, daß es zu
nächst darauf ankäme, das Glac is zu be re in i 
gen und die dor t vorhandene Stärke zu zer
stören. Europa Ist also fü r England nur e in 

Berlin, 21. November . N i ch t nnr an der 
Front, auch In der He ima t kann der Soldat 
Umsicht und Tapferke i t beweisen. E in Bei 
spiel ist der 22 jähr lge Pion iergef re i te Jakobe i t 
v o n ,der Panzergrenadier -Div is ion „Groß
deutsch land" , der in einer, k le inen rhein ischen 
Stadt seinen Genesungsurlaub verbrachte. A u f 
e inem Spaziergang beobachtete er, w i e s ich 
e in Boot verdächt ig lange an e inem Pfei ler 
der mächt igen Rheinbrücko aufh ie l t . A l s er 
dann ein Streichholz auf f lammen sah, k a m 
dem erfahrenen Pionier b l i t za r t ig e in furcht 
barer Gedanke. Ohne lange zu über legen, 
sprang er In vo l ls tänd iger Un i f o rm von der 

23 Metex hohen B rück * In den Rhein. A l s er, 
gegen den Strom ankämpfend, den Pfei ler er
re ichte, sah er das Boot gerade noch In der 
Dunke lhe i t davonschwimmen. Uber i h m g lomm 
deu t l i ch erkennbar die Schnur einer Zünd-
le i tung . Jeden Augenb l i ck konn te die Exp lo
sion er fo lgen. Abe r der j unge Pionier dachte 
n i ch t an die Gefähr. M i t letzter K ra f t e r k l omm 
er v ö l l i g erschöpft den Pfei ler und r iß, gerade 
n o c h rechtzei t ig , d ie brennende Zünd le i tung ab. 
Z w ö l f Sekunden später wäre d ie unersetzl iche 
Brücke und dami t e in w ich t iger Nachschub
w e g zerstört worden . Das Eiserne Kreuz erster 
Klasse w a r sein woh lve rd ien te r Lohn. 

b le ib t äußerst gespannt und ungewiß. Bei £ D i? r , R u s 

Demonstrat ionen am Sonntag durchzöge» t l \ , d

 C n e r > . 
15 000 unzufr iedene E inwohner Brüssel» ? « n . E r 

Strnfien, wobe i man überal l rote Fahnen * e n und 
W i e „ A f t o n b l a d e t " besonders unterstr«' ' ^> Eins 
wurde von den Te i lnehmern der Kundg e D voraus 
gen auch die In ternat iona le gesungen. S<*" '»hfl nit 
bewaf fnete Pol izei fo lg te den Umzügen. » " f landa 
In den Seltenstraßen standen a l l i ie r te TrttpP 'V Maß 
verbände berei t , um im Bedarfsfal l e l n , l l L . /"«Ascln 
fen. Es wu rde beobachtet, daß die üt"Z. «n D 

Kle idern Waffen trW »Uschi ift 
una zwar n i c n i nur Pistolen, sondern * j *h t (3 i 
Gewehre. Die Maquisards genießen die " \ ' Ur lcm 

MniVam rlsecon Pro«» neU ' IR filne 
begonnen T h s e h i i f 

ließ J ^ U n g £ 

Stützung Moskaus, dessen Presse 
d ie Reserve aufgegeben und 
Pler lo t o f fen zu kr i t i s ie ren . So 
„ P r a w d a " gestern, durchb l icken, daß der 
gische Min is terpräs ident i n ihren AuflC" ^ . , 
e in Reakt ionär sei, der die Zeichen der 1 
nicht verstände, E in Beweis für den w * ^ . * 
den Einfluß der rad ika l i s le r ten Maqu i f 8 J 

Erbitterte Kampfe an der gesamten Westfront 
Ist d l« Tatsache, daß un te r Ihrem DnicK. ^ Dig z u c 

n—j/.—i. _<>>..n_ 0<nei 3 '•ttrift nc 
ben' 1 Ur 

Ans dem Führerhauptquartier, 21. November. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: 

I m Maas-Brückenkopf südöstlich Heimond 
zerschlugen unsere Truppen neue von Panzern 
unterstützte Angriffe britischer Verbände. 

Gegen den heldenhaften Widerstand aller 
Waffengattungen unseres Heeres setzten die 
Nordamerikaner zwischen Geilenkirchen und 
dem Raum südöstlich Stolberg ihre Massen
angriffe fort, sie kamen jedoch auch gestern 
nicht weit Uber Ihre Ausgangsstellungen hin
aus. Gegenangriffe brachten den Feind In den 
einzelnen Abschnitten, In denen er zunächst 
welter vordringen konnte, wieder zum Stehen. 
65 feindliche Panzer wurden vernichtet. 

A n der lothringischen Nordostgrenze er
oberten eigene Panzerverbände eine Reihe von 
Ortschaften zurück. Die Besatzung von Metz 
kämpft erbittert mit dem Feind, der In den 
Westtel l der Stadt eingedrungen ist. Östlich 
Mörchlngen konnten dessen angeschlagene 
Verbände ihre Angriffe gestern nicht fortsetzen. 

Zwischen dem Rheln-Marne-Kanal und der 
Burgundischen Pforte geben die schweren 
Kämpfe in den feindlichen Einbruchsräumen 
weiter. Auch im nordwestlichen Vorfeld von 
Beifort wird heftig gekämpft. Im Ober-Elsaß 
sind erbitterte Gefechte unserer Truppen mit 
vordringenden feindlichen Verbänden ent
brannt. 

Das Fernfeuer auf London und Antwerpen 
wurde fortgesetzt 

In Ital ien ist In dem heutigen Morgenstun
den die 8. britische Armee beiderseits Forli 
wie erwartet zum Angriff angetreten. 

Auf dem Balkan wurden starker« Angriff* 
bulgarischer Truppen nördlich Pristin* zer
schlagen. 

Östlich Budapest und südlich des Matra-
Geblrges kamen die Bolschewlsten bei der 
Fortsetzung ihrer hartnäckigen Großangriffe 
gegen den Widerstand unserer Divisionen nnr 
wenig voran. Feindliche Angriffe südlich Mls
kolc blieben erfolglos. U m einen feindlichen 
Brückenkopf an der Theiß Im Raum von Tokai 
und bei Ungvar wird heftig gekämpft Beider
seits der Dukla-Poß-Straße erneut angreifende 
sowjetische Verb inde blieben In unserem 
Feuer liegen. 

Die Durchbruchsversuche der Bolschewlsten 
südöstlich Llbau wurden auch am zweiten 
Tag« der Abwehrschlacht in harten Kämpfen 
abgewiesen oder schon in der Bereitstellung 
zerschlagen. Dt« Verteidiger der Halbinsel 
Sworbe erwehren sich, von unseren Seestrelt
kräften durch zusammengefaßtes Feuer unter
stützt tapfer der verstärkten - Angriffe des 
Feindes. Minensuchboot« versenkten im Kampf 
gegen sowjetische Seestreitkräfte, die gegen 
Montu vorgingen, ein sowjetisches Schnellboot 

A m gestrigen Tage griffen anglo-amerlka-
nische Terrorflleger wieder Orte In West
deutschland an. Wettere Angriffe richteten 
sich gegen Oberschlesien. In der Nacht warfen 
britische Störflugzeuge vereinzelt Bomben in 
West- , Nordwest- und Mitteldeutschland. Flak
artil lerie unserer Luftwaffe schoß 20 feindlich* 
Flugzeuge, darunter 18 viermotorige Bom
ber, ab. 
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Falschgeld In Rom i f r , ü l l u r 

Ma l l and , 21. November . Die ang lo-? 1 " " . ü r ' b n 

der Brüsseler Rundfunk mi t te i l te , einer 
Brüsseler Platz« In „Sta l in -P la tz" um 
wurde . 

r. M a i l a n d , 21. November . Ule o n g i " " . Kä0 t 

kenischen Besatzungsbehörden geben, ^J*s\ 
amerikanischer Que l le qemeldet w i r d , b « * ^ ^ aat l 

* i n Rom eine qroße Zahl gefälschter ^ | g " l c n l 

1000-Lire-Scheine In Umlauf sei unö d. 
j - - a i » j<«,„. cfcoinn. l»X\ ch.utzhi 

daß 
und 
nan von der Annahme dieser Sche ine .^ j f j ^ ( j | e 

and«1* 
schlst ischen Kre isen w i r d darauf hinge' 
daß d ie gefälschten Scheine ke inen 
W e r t besäßen als das von den A n f l 1 0 ' ^ ^ ^ , ' 

älteste 
" ' tag, 

i f c h r i f t , 
* « e S A 

t. Sol ;d>#kn o c h 

Ürkund 

R e g i e r u n g s k r i s e I n T s c h u n g ^ 

se h 
" e ein 
f r . das 

kanern i n I t a l i en i m W e r t e von 87 Ml l " ° jF«twun< 
Pfund berei ts ausgegebene Besatzungsge 'ei| | ? , t a d t 
In A m e r i k a ged ruck t werde und jeder r*jj k . s , , e n i 
l iehen und währungsmäßigen Unterlad» i ^«luftsc 
behre. L i u b u 

befand 
und 

Schanghai, 21 . November . W i e aus T ' ^ ^ i s ^ r a f 
k l n g gemeldet w i r d , sind die fo lgende*^ £ 
nis ter „abgelös t " w o r d e n : Finanzminister % ^»nnun 
Kr iegsmin is ter General H o y i n g Tsching, hJj i e r m" 
richtsminltjter Tschenl in fu , Propaganda«^;) l I ° a r 
L iang H a n Tsae. Die neuen M in i s te r » l 0 ^ tyRM s ' 
re l ts ernannt wo rden . F inanzminister TjL e r t e 1 

der b isher ige V lzef innnzmin is ter Ju l , K 1 ^ ßlv 
minis ter der b isher ige Oberkoramandie ' j i ^ » O f l l 
de rTschungk lng -Truppen nö rd l i ch d e s J a J a * ! « * 
Flusses, General Tschengschen, Unt«!f|J Jj*rn * U r 
min is ter Tschuschiahua, P r o p a g a n d a ! ^ * 
Wangsch lhsch leh, d s r i n den letzten M 0j(Jjd«jj e l 

d l * Ve rhand lungen mi t den chinesischen 
munls ten führ te . 

G l a d i . Bs hat In sich selbst' ke inen W e r t . 
W e n n sich die Engländer heut« durch den Süd
a f r i kaner Smuts oder durch andere Personen 
an d ie Bedeutung Europas er innern lassen, 
dann vo l l z ieh t sich diese Er innerung n ich t der 
Ret tung Europas zul iebe, sondern als d ip loma
t isches Spiel zu dem dr i t ten We l t k r i ege , i n den 
England an der Seite Amer i kas Im unmi t te lba
ren Ubergang v o n diesem zwe i ten e ingehen zu 
müssen meint . I n der ersten Phase dieses dr i t 
ten We l t k r i eges , der j a heute auf d ip lomat i 
schem Feld über Polen u n d I r an und den an
deren Gebieten des „Quaran täne-Gür te ls " z w i 
schen Rußland und England schon ausge
brochen ist, ist England berei t , Weite Tei le Eu
ropas den Bolschewlsten zu überlassen, d ie 

durch Ih re Zers törungen Europa für die späte
ren engl ischen „Be f re ie r " ko lon ia l re i f machen 
sol len. Daß es a l le rd ings m i t der Auss ich t auf 
diese spätere Befre iung sehr t rübe beste l l t ist , 
wissen d ie Engländer selbst. Den Fragen über 
d ie Zukun f t kann Church i l l nu r an twor ten : 
„Es ist le ichter , solche Fragen zu ste l len, als 
sie zu beantwor ten . W i r müssen m i t 33 ver
e in ig ten Na t ionen zusammenarbei ten und be
sonders m i t zwe i großen A l l i i e r t en , die In 
mancher H ins ich t an Mach t das Br i t ische W e l t 
re ich w e i t über t re f fen. " (Unterhaus am 25. M a l 
1944.) Es fo lg t also, daß England für Buropa 
n ichts tun w i l l und n ichts tun kann , daß die 
Ret tung Europas nu r i n seiner Selbstbehaup
tung dank den deutschen W a f f e n Hegt. 

/.Olk be 
Sa? K r 

AiK b ' r fi 
l?7g wer 

n USA-iuilanprM au/ Westkhi5*^ | i ^«zun 
Der Tag in Kürze 

Zu dem USA.-Lullanartlt aul Westklu'* . 
21. Novmber gibt da» Kaiitrlicht Hauptqua'"'4$t)l^c 

kann«, daß von den 70 bh 80 angreifendenJjf ^i^"^ 
konischen Groflbomocrn fapan/jehe Jäger 2 5 k " j l e « e r 
n«n abschössen. Aul lieben Welleren tn"* J | u i 
wurden Treffer enlell 

Dh japanliche Regierung hat durch die * 
denen Regierungen, die Ihre Interessen * ' 
men, bei den Reglerunoen der Verein/aten u j 
und Bnglandi echar/en Protest aeoen die JJJv/j/inwttV." 
trlolgte unmenschliche Ermordung von Setin jfa 
gen der „Taiel M a r u " durch die Besalrun' 
lelndlichen U-Bootes erhoben 

V** f aad Dt** i UaxwnuMlklt« Zatiunft, Draduni 
VarUf/tloU«! ITOUlui U r a l {t. Z. W«hrmu*ll I 
KwXKiaUtiebal Dr. Kart fttätti, Utaauuwk. 

Not. ' 

V 
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Lange Gasse 13 
38 Aoman von Hans Quitl K e rn m a y r 

W o ist sie denn? I h r Gesicht, i h re W a n g e n , 
ihr Körper s ind naß. Naß v o n heißem, f i eb r i 
gem Schweiß. Z w e i L i te r heißen L indenb lü ten
tees, gemischt m i t echtem Bienenhonig, s ind 
M a r i a Theresia e ingef lößt worden . M i t G e w a l t 
hat F rau Barbara es getan. Sie we iß , w i e man 
Leben, das dahingehen w i l l , a u f h ä l t He ißen 
L indenblütentee hat sie der Fremden zu t r i n 
ken gegeben. M i t H o n i g gemischt , so heiß, 
daß Gaumen und Keh lkop f nun weiße F lecken 
aufweisen; dann hat sie den Kö rpe r m i t Dek-
ken und Kissen bedeckt . N u r die Nasenspi tze 
darf aus der Packung herausschauen. U n d n u n 
muß die Müde , die K ranke schlafen. U n d aus 
diesem Schlaf Ist M a r i a Theresia je tz t aufge
w a c h t „ M u t t e r , w o b i n ich?" 

Sie s ind al le gekommen, die Keuschlers
leute, Ka je tan und Barbara Prosch, d ie K inde r 
und Mat th ias Bregenser. Frau Barbaras Hände 
werken . Grobes L innen hä l t sie fest i n i h ren 
H i n d e n , ungewaschenes, reines Bauern l innen 
mir. grobem Gerstenkornmuster . M i t d iesem 
L innen re ib t Frau Barbara den Körper der 
Fremden. Krebsro t w i r d M a r i a Thereslas Hau t . 
Ka je tan Prosch Ist m i t den K i n d e m wieder bei 
seiner A r b e i t : Ma t th ias Bregenser s i tzt v o r 
dem Hause, an der weiß geka lk ten W a n d auf 
e iner schmalen Bank. Er denk t an d ie Geret
tete. Sie hat aus der W e l t gehen wo l l en . W a s 
ha* dieses Geschöpf auf den K ö n i g der Berge 
getr ieben, auf den Dachstein, der die K inder , 
d ie s ich i n seinen Schoß flüchten, n ie w ieder 

hergibt? Es ist gut, daß er, Mat th las , Geld auf 
der Bank l iegen hat. Er w i r d he l fen. M i t Ge ld 
kann man v i e l hel fen. A b e r eine Innere St imme 
sagt i hm , daß auch Geld n i ch t immer he l fen 
kann . Es g ib t Gründe, welche die Menschen 
so w e i t t re iben, daß sie das Leben wegwer fen 
wo l l en . Ung lück l i che Liebe, L iebe, die zer t re
ten, ve r ra ten wurde , Schmerz über den Ver 
lust eines l ieben Menschen, \einer Mu t te r , 
eines Vaters? eines Kindes, eines Mannes. 

Ma t th las Bregenser muß noch v ie l schauen, 
u m nur eine A h n u n g v o n der W e l t und den 
Menschen zu haben. Es is t n i ch t le icht , die 
Menschen v o m Schmerz, v o n der Trauer , v o m 
Le id er lösen zu wo l l en . W a r u m Ist die Magd 
Barbara dem Blutkeuschler Prosch als W e i b 
gefolgt , obwoh l der re iche Kramer F lo r ian ! 
un ten i m Dor f Ramsau — der e in gutes Han -

, delsgeschäft, e in schönes steinernes Haus hat 
— sie he i ra ten wol l te? Der Kramer F lor ian i 
hat v i e l v o n der äußer l ich s ichtbaren Freude 
b ie ten können. Ka je tan Prosch konn te nur 
A r b e i t und karges Auskommen dagegenstel-
len. Er und sein V i e h i m Sta l l , sie leck ten am 
gle ichen Stocksalz, am ro ten Steinsalz, w e i l 
das steuerf re i und dadurch b i l l i ge r war . Abe r 
Frau Barbara hat e inmal zu Bregenser gesagt: 
„H ie r heroben b i n Ich K ö n i g i n , " 

Un ten i m Dorfe Ramsau haben die E inhei 
mischen und die Fremden auch ba ld er fahren, 
daß Mat th ias Bregenser gü t ig und m i ld tä t ig ist, 
und jedem gern hel fen w i l l . D ie Bauern, die 
Mägde und die Sommerfr ischler haben m i t den 
Achse ln gezuckt, h in ter Bregensers Rücken ge
lacht und s ich i h r Te i l über diesen närr ischen 
Dichter gedach t Der Schul lebrer v o n Ramsau 

aber ha t gemein t : „S ind n i ch t schlecht, d ie 
Sachen, die er schre ibt . " 

Frau Barbara sitzt mi t g läubigen A u g e n am 
Bet t rand in der Mägdekammer , In der n ie eine 
M a g d schläft , we i l ke ine zum Blutkeuschler 
w i l l . Sie häl t M a r i a Thereslas Hand und sagt: 
„Haben S' zu uns wo l l en , und s ind S' dabei 
v o m W e g gekommen?" Frau Barbara baut d ie 
Brücke, auf der M a r i a Theresia gehen sol l . 

„Das ist schon ein paar Leuten passiert, 
daß sie s ich verst iegen haben. W a r eine 
schl imme Nach t gestern. Immer so v o r Pf ing
sten, da sind die Nächte sch l imm. Die al te 
Tobelhexe haust wieder . I m vo r igen Jahr Ist 
uns ein jähr iges St ier l , w i r haben es selber 
aufgezogen, w e i l es so schön für die Zuch t 
alles beisammen gehabt hat, von der Tobe l 
hexe gehol t worden , W i r haben jedes W i n 
ke r l v o n der Tobelsch lucht abgesucht, haben 
aber n ichts v o n unserem St ier l gefunden, ke in 
Blut , ke in Stück v o n seinem Körper . Ist eine 
ver teufe l te Schlucht. N u r gut, daß unser Her r 
Bregenser Sie gehört hat, w i e Sie .Mut ter ' ge
rufen haben. Ich sag' hal t , der Mensch hat 
z j jeder Stunde seinen Schutzengel ! " 

M a r i a Theresia Hegt müde da. Sie könnte 
n i ch t aufrecht stehen, ke inen • Schr i t t gehen, 
sie könn te k e i n G l ied ihres Körpers rühren , 
so k ra f t los hat sie der Schweißausbruch ge
macht. V o n we i t her k o m m t die Vergangen
heit . Es war e i n m a l . . . F r ido l in Frohgemut 
hat gesagt, nur d i e ' Märchen fangen m i t den 
W o r t e n : „Es w a r e i n m a l . . . " an. M a r i a The
resia denkt zurück, bis zu der Stunde, wo sie 
m i ' w e i t auseinandergebrei teten Händen die 
W e l t umsch l ingen w o l l t e . 

Wohltuend, beruhigend Ist Frau B e ' J I 
Stimme. V o m Leben als M a g d , von der r w 
mit Ih ren K i n d e r n erzähl t s ie: „Wi» S B fl 
mein Seppl, das Ist me in Al tester , °« jA." '« 

Her r werden . P * r , f V e l später e in studier ter 

len. D i * D i m d l n , d ie müssen hal t * o< J5' ist. 
Bauersleuten i m Dorf un ten , und dazu» : 0 0 r t e 

Jetzt schon, m i t fünf Jahren, bis h u n d " - d e r 

daß sie s ich bis zur Hochzei t v o n den j ^ l j ^ n n 
b l lde rn ke in lediges K i n d anhängen <J W G p > 

Nich t , daß ich ke in f reundl iches 1», 
nich t H i l f e hätte für so e-n K i n d , 
Hochzei t zur W e l t k o m m t l Beilelbe » ' K U l 

N u r die M u t t e r hat's schwer. Es rnun , 1% » e i n 

recht w e h ums Herz tun , w e n n die MJ»^ »'"utc-
f remden Leuten In Pflege g f D % Ä , b e 

Willi Blü selbst doch arbei ten muß, aaZg\h °Ji 
erhal ten kann . So e in k le ines K ind , B f \ ^ , r i 
ist schon dos Schönste, was es auf . g«f 

Kind zu 
weil sie 

g ' b t W i e Ich dem Ka je tan me in , - , 
ben hab ' , da hab' Ich auch g le ich ge s a JL *>" 
Kinder wünsch ' i ch mi r , w e n n es 
e in Dutzend. Fünf hab ' Ich schon.' 

M a r i a Theresia könn te je tz t 
könn te sagen: Liebe Frau Barbar» 
was Sie sagen, weiß i ch auch. — 
v o m Land, hab' zwei K inder z u r W e H a 
u n i das dr i t te — 

ich b«*. 

! das dr i t te . M V.J& t " « 
A b e r Mar ia Theresia spr icht *e „ »1 uik 

A^vt «r, ihr winri n„rrh Ihren ** ..rfflO"JS|. '-n 

Hei 
kei 

kam 

es 
m 

SV, 
S 1 

br»1 

st 

4*: 1« 

Sie denkt an ih r K i nd . Du rch ihren 
ein Brennen, e in stechendes, » c go-^ 
Brennen. N u r eine Sekunde , f l n £ e r n d ' ai 
Schmerz Ist Mar ia Theresia n ich t I ^ ^ , 
l i eg t sie und zähl t die Monate T«,i 
Monate zähl t sie zurück bis zu 

zw- ist. 
j o n e % i f « 

(Fortse tzung 

lUl t 
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L eiBS in fliiiitcniaStadt Sie roeröcn alle« tun, um öle grnährung zu fiebern Aas imst t^TOcsahctot i l l 
reS AN ALL« VOLKSSLUTNTPFLICHTLGON 
R^tlie AbschluQerlassuncj a l ler V o l k i a t u n n 

Ilgen er fo lgt In a l len Or tsgruppen 
. j -ausstellen am 

1,H ! , e l , a g . dem 24. 11. 1944. v o n 15—20 Uhr , 
oiio ttnla9. dem 26. 11. 1944, von P—12 Uhr 

und v o n 14—18 Uhr . 
1 1 Iii 

.,lic!> ! l°d die Ausweispapiere — w i e In der ersten 
Forderung zur Erfassung bekanntgegeben 
"»bringen. A u l d l« Folgen der PiUchtver-

wird h ingewiesen. Sil 
Der Krclslel l ter: 

K n a u p , Oberberelchsle l ter . ML 
,» , 
sDÖ .^uHureUe A rbe i t In der Freizel t . A n den 

ti' 1 Renten der Reichsku l turkammer Ut v i e l -
l»! der Wunsch herangetragen worden , den 
i j 5'r Rüstung eingesetzten Küns t le rn zu er-
et" Wehen, In Ihrer Freizei t k u l t u r e l l ta t ig zu 

s » 'den. Er hat diesem Wunsche Rechnung ge-
\ 1 J0r> und einem f re iw i l l i gen und unentgel t -
reic" Einsatz der Künst ler zugest immt unter 
jebO Voraussetzung, daß die Tä t igke i t in der 
ich* JlBfl n icht beeint rächt ig t w i r d . D i» Reichs-
i, * Httndaämter eind m i t der Durch führung 
jpPe , c r Maßnahme beauft ragt , 
^ti r c h » c b r l H e n können Urkunden sein! A u c h 
* • * ' ! * Durchschre ibever fahren hergestellte « ;ll»chrift einer U rkunde ist, w i e das Reichs-

8J ' * t (3 C 253/44 v o m 25. 9. 44) feststel l t , 
^ n,| * Urkunde im Rechtssinn. Da eine Rech-
i e tr, *3 eine U rkunde Ist, ist auch d ie mi t te ls 
1 \ Jhschrlft hergestel l te Zwe i tschr i f t der 
H b( Ving eine Urkunde . A ls Rechnung e r fü l l t 

\ ^chr i f t s tück seinen Zweck aber erst dann, 
es Angaben über den Preis der W a r e 

liinn, 

I * r« l t . Solange diese fehlen, hat das Schr i f t -

4j i i o c h ke inen Gedankeninhal t , der es erst 
Urkunde machen würde . Bis dah in ist — 
bis zum Einsetzen der Preise — weder die 

s' 1 , Urkunde machen würde . 
1 f b i s ZUI 

, r . « . h r l f t noch die Durchschrift einer Rechnung 
^ •T Urkunde. 

^
-pttndI lch• Strato für ein« Luftschutz-
teurln, Die 32]ährlge Olga Maß glaubte 

»Erfüllung dar alnfacheten Luftechutzpflich-
(10* 'ür ihre Person ablehnen zu können. Als 
\e I A u g u s t dieses Jahres eines Taßes in L l tz-
ijm ^ t a d t Lu f ta la rm gegeben wurde , begab sie 
I 5(J " ' ch t In "den Luf tschutzkel ler . Statt we-
I I P*ns der mehrfachen 
1° J^hutzhauswart in Folge 

Au f fo rde rung der 
7u le isten, gr i f f 

'iiff 8 n l n t e r n l c k s an, schlug mi t Fäusten 
nd<J«lo e i n u n ( j brachte i h r m i t e inem Brot-

das sie gerade zur Hand hatte, eine 
'Uwunde be i . V o m Amtsger i ch t i n Litz-

'•Ä? , t a<lt w u r d e d ie Maß fü r i h r zucht loses 
tt i " , e n gegenüber einer Amts t räge r in des 

c "" luf tschutzbundes, die sich In rechtmäßi-
Ausübung ihrer ö f fent l ichen D iens tver r ich-

a } befand, gebührend zur -Verantwor tung ge-
tWF und wegerf Widers tandes und gefähr-
RFITM' Körperver le tzung zu empf ind l icher Ge-
.. hP lss t ra fe . ve ru r te i l t . Ba. 

»ohnungselnbruch. Nachts drang ein Unbe-
j'er m i t Nachschlüsseln In eine Wohnung 

'"jtl^D D a n 2 i 1 e r Straße ein und entwendete 
n f l u ^ sowie K le idungsstücke und Wäsche ••»"T Werte v o n 500 R M . 

f loaten Don Front unö Heimat / Die neue Wochenfchau 

B. Zum Au f t ak t der Kriegserzeugungsschlacht 
1944/45 fanden in Pabianitz und Lask Ver 
sammlungen des Landvolkes statt, m i t dem 
Zie l , der bäuer l ichen Bevö lkerung die aus der 
gegenwär t igen Lage für die kr iegsentschei
dende A rbe l t des Bauern sich ergebenden Be
dingungen vo r Augen zu führen und Ihr das 
Ideelle Rüstzeug für das Gel ingen der Erzeu
gungsschlacht zu ve rmi t te ln . Die Versammlun
gen gestalteten sich zu e indrucksvo l len Kund
gebungen und zeigten, daß das Landvo lk in 
r i ch t iger Erkenntn is der Ihm übert ragenen 
Aufgabe berei t Ist, trotz erschwerter Umstände 
alles daran zu setzen, um die Ernährung des 
Vo lkes zu sichern, 

Nach Begrüßungsworten des Kre isbauern-
führers Blankenagel gab im Au f t rag des Lan-
desbauernführers, ' dessen Grüße er übermi t 
te l te, der Leiter des Viehwir tschaf tsverbandes 
War the land Reimann (Obornik) e inen umfas
senden Uberb l i ck über den gegenwär t igen 
Stand der Landwi r tschaf t unter H inwe ls auf 
die besonderen Erfordernisse, die auf den e in
zelnen Gebieten der bäuer l ichen Betät igung im 
kommenden Jahre zu beachten sind. Seine 
Aus führungen g ipfe l ten In der Feststel lung, 
daß es Jetzt be im Landvo lk darauf ankomme, 
unter äußerster Kraf tanst rengung das äußer
ste zu leisten und daß dieses Z ie l nur er re icht 
werden kann , wenn der Bodenertrag bis zum 
Höchstmaß gesteigert w i r d und w e n n die ge
wonnenen Bodenerzeugnisse so verwer te t wer
den, daß für die Vo lksw i r t scha f t der denkbar 
größte Nutzen sich ergibt . 

Der Redner setzte sich auch mi t der A b l l e -
ferungsmora l auseinander. W e n n die Kra f tan
strengungen des Landvolkes zum Zie l führen 
sol len, sei es er forder l i ch , daß die länd l ichen 
Produkte, abgesehen von den zum Eigenver
b rauch best immten Mengen, restlos an die vom 
Staate eingesetzten Bewir tschaf tungsste l len ab
gel iefer t werden. W e r das n icht tu t und sein« 
Produkte an gute Bekannte und Ve t te rn aus 
der Stadt um Ge ld abgibt oder gegen Mange l 
w a r e n eintauscht, der- be f leck t den sauberen 
Schi ld des Landvolkes und macht sich der Sa
botage unserer Kr iegswir tschaf tsbest rebungen 
schuld ig . Nah rung Ist Waf fe, und wie der deut 
sche Soldat an der Front seinen Mann steht, 
ao muß auch das Landvo lk vor dem ehernen 
Gesetz des sechsten Kr iegsjahres bestehen 
können. Die Ve ran two r t ung l iegt bei e inem 
Jeden. 

Ansch l ießend ergr i f f d ie Gaufrauenschafts-
le i te r in He lga Thrö das W o r t , die die ange
schni t tenen Fragen noch e inmal vom Stand
punk t der Bäuer in beleuchtete. Ausgehend 
von der Tatsoche, daß wie auf so v ie len ande
ren Lebensgebieten, auch auf dem der Land
w i r tscha f t die Frau nach und nach die A rbe l t 
dos bei der Wehrmach t stehenden Mannes 
übernehmen mußte, sprach sie von der unge
heueren Ve ran two r tung , die zur Zel t auf den 
Schul tern der deutschen Bäuer in ruht . D ie 
deutsche Landf rau müsse sich In Ihrer o f t m i t 
übermenschl ichen Ans t rengungen verbunde
nen A rbe l t als Ansporn immer w ieder d ie Tat
sache vo r A u g e n ha l ten, daß d ie Ihr über t ra
gene Au fgabe eine der w ich t igs ten und kr iegs
entscheidendsten Ist. Gegenüber den mancher le i 

St 
8 hl M > 
r f i c , N u , < l M deutsche Vo lk Im Jahre 1939 von seinen 
WH 5 k I u m K a m p f gezwungen wurde , gab es 

I ,| j ^ge is te r ten Reden und wenig f rohe Gesieh 
I" ti i n e m einzelnen Ist damals schon k la r gewe-
, V I S , B eine harte Ze i t der Prü fung f ü r Ihn und 

I |.°'k bevorstehe und die Zahl der Feinde groß 
t. ! f» K r a f t nicht zu unterschätzen sei. H e u t e 
L?oer fünf jähr igem Ringen hat sich In dieser 
h, "1 wenig gelindert. Das deutsche V o l k weiß 
I ,7'e damals, daß es u m seine Existenz kf impft 

. I »j., Schlcksalsehlüfic des Krieges diese G r u n d -
*• , | i| "Atzung weder Ändern noch In anderem 
I I A «h«' l S c hclnen lassen können. D ie neue Deutsche 

. '"hau zeigt, gleichsam In einem Quer-
^ ,2 tu d u r c h das kämpfende deutsche Volk , etwas 
IDLMISN» * r Ha l tung , die Entschlossenheit, Z i e l 

los i i ' und eine wol tere schwer zu beschrel-
j*. Kraf t ausdrückt, wie sie Immer von einer 

,,r\2t\» u e l n e r Ta t ausgeht, deren Existenz sich 
idrMViTu e l , f B n s l R eines ganzen Volkes stützt und 

harten Notwendigke i ten geboren w i r d , daß j.JJT ' h anderen Weg, als den eingeschlagenen, 
IIHRFFTAI w ° n n w i r von den Kundgebungen des 
" tfk\ ' U l "ms In München , nanzig und Ber l in , die 
m T^u^uen Sti l des Gemelnschaftscrlebnlspes her-

eni von den K ä m p f e r n an der West f ront 
' ^ n d hflren, die Här te der Lebensbedlngun-
i Av° die Intakte Maschinerie der ständig tä t l -
l«°V'T'hr erkennen, dann begreifen w i r sofort, 

1««P G<-lst der K ä m p f e r an der Front auf dt» 
^ He imat arbeitenden, ebenfalls vom W c h r -

h peseelten M ä n n e r übergegrif fen hat. D i e 
ochenschau enthält fü r diesen Geist das 

viel le icht schönste und schlichteste Symbol , das 
der F i l m bisher geschaffen hat: dre i Soldaten, P io 
niere , haben den A u f t r a g , eine Brücke zur Spren
gung vorzuberei ten. Sie stehen ungeschützt vor der 
fe indl ichen Ar t i l l e r ie . U n d al le paar Sekunden 
schlagen die Granaten In unmit te lbarer Näh« ne
ben Ihnen e in . D ie A r b e l t w i r d n u r auf ganz kurze 
Zel t , u m die befohlene Deckung zu nehmen, unter
brochen. K a u m Ist die Granate geplatzt, alnd diese 
drei M ä n n e r wieder bei der Arbe l t . — Das herbe 
und doch erhebende Erlebnis, die Wlederbefre lung 
einer fü r kurze Zel t vom Feinde besetzten deut
schen Stadt, mi tzuer leben, er laubt uns der Schluß 
dieser Wochenschau. D ie Sowjets sind aus Goldap 
geworfen. W i r fahren durch die Stadt, dl» die Spu
r e n des Krieges deutl ich erkennen läßt, ebenfalls 
m i t e inem Gefühl , dessen H a u p t m o t i v der Gedanke 
Ist, daß w i r alle die Veran twor tung für den Schutz 
des deutschen Landes tragen. H . Gensert 

Rundfunk v o m M i t t w o c h 
rtcIduproBramm: 7.30—7.45 orundtragen der Ver

erbung. 8.SO—9.00 Frauenspiegel, 15.30—18.00 Sollsten-
musik von Braams, Schubert, StrsuB. Reger. 19.00—10.30 
Zeitsplegel. 19.30—19.45 Frontberichte. — Peutschland-
sender: 17.15—18.30 Orchesterwerke von Wagner, Klarl-
nettenkonzert von Weber, Lieder von Spohr a. a. 18.30 
bis 18.45 Korrespondenten berichten. 20.15—21.00 Meister
werke deutscher Kammermusik; Klaviertrio c-moll and 
Deutsche Tlnr.e von Reger. 21.00—22.00 (auch Reichsien-
der Wien) „Die Verschworenen", Singspiel von Franz 
Schüben. 

Sorgen und Belastungen seelischer A r t , denen 
die al leinstehende Bäuerin ausgesetzt ist, muß, 
so führ te die Gaufrauenschafts le i ter in aus, 
in der Bäuer in als Gegengewicht immer stär
ker die Besinnung auf das eigent l iche Zie l un 
seres Kampfes Platz gre i fen und die Uberzeu
gung von der großen Sendung, die unser V o l k 
in diesem Kampfe zu er fü l len hat. W e n n die 
Bäuer in aus dieser Besinnung heraus in unent
wegtem Glauben an den Sieg des Guten und 
damit an das Gel ingen unseres Entscheidungs
kampfes Immer wieder innere Kra f t schöpft, 
w i r d sie Ihre Aufgabe meistern können. Die 
Gaufrauenschaf ts le i ter in wies die Bäuerin mi t 
besonders ' e indr ing l ichen W o r t e n darauf h in , 
w i e gerade von Ihr das Gel ingen der Ab l ie fe 
rungsschlacht abhängt und w ie gerade auf sie 
es ankommt, daß die bäuer l ichen Erzeugnisse 
unter Ausschal tung Jeglichen Schwarz- und 
Tauschhandels restlos auf dem normalen Wege 
dem Verbraucher zugelei tet werden. 

Die Versammlungen schlössen mi t Anspra
chen des Kreis le i ters A then , der dem Nähr
stand des Kreises seinen Dank für die gelei
stete A rbe i t aussprach und der Überzeugung 
Ausdruck gab, daß das Landvo lk des Kreises 
Losk sich auch In Zukun f t m i t ganzer Kra f t 
für das Gel ingen der Ernährungsschlacht e in
setzen werde. A l s sichtbaren Ausdruck der 
Anerkennung der Im Kre is Lask geleisteten 
bäuer l ichen A rbe l t konnte er einer ganzen 
Reihe von Bauern Anerkennungsurkunden des 
Gaulei ters bzw. des Gauobmannes der DAF. 
und des Landesbauernführers, ferner Aner 
kennungsurkunden für hervorragende Leistun
gen In der Mi lcherzeugungsschlacht 1943 über
re ichen. 

Ve rdunke lung von 18.35 bis 6.50 Uhr. 

Jugendl iche Diebe. Festgenommen wu rde 
der 15 J a h r * al te Pole Zenon Zwle rzewsk l . Er 
tat i n zwei Fäl len unter erschwerenden Um
ständen In das Lager einer hleaigen Dienst
stel le e ingedrungen und hat dor t verschie
dene Werkzeuge entwendet. — Durch d ie Auf 
merksamkei t der Bewohner eines Hauses 
In der Alexanderhofs t raße konnte der 14 Jahr« 
a l te Pole Zdzis law Szymanski , der die Tür 
einer Wohnunp; mi t einein Brecheisen erbro
chen- hatte, festgenommen werden. Der Jung« 
ist vo r etwa Jahresfr ist seinem Im General
gouvernement wohnhaf ten Vater ent laufen 
und t r ieb eich sei tdem obdachlos umher. — 
Festgenommen wurde der 14]ährlge Pole Hen
r y k Koeplen, der an seiner Arbel tsate l le, e inem 
hiesigen Tex t l lwe rk , In mehreren Fäl len d l * 
Garderobenschränke seiner Mi ta rbe i te r erbro
chen nnd Gebrauchsgegenstände entwendet hat. 

Pabianitz 
Neue Kre is i rauenwal le r ln . A u f einer A r 

beitsbesprechung der Bet r iebsf rauenwal tc r io-
nen In Pabianitz fand im Beiseln der Gau
frauenschafts le i ter in Helga Thrö , der Kreia-
frauenschafts lei ter in Becker und des Kreis-
Obmannes der DAF. Preise die Verabschie
dung der b isher igen K r e i s f r a u e n s c h a f t 6 w a l -
ter ln Ilse Schmidt und die Einführung der 
neuen Kreief rauenschat tswal ter in Char lo t te 
Hampel atatt. Die Gaufrauenschafts le i ter in 
h ie l t h ierbei eine Ansprache über d ie A rbe l t 
der Betr lebafrauenwal ter innen, die i h r e Auf 
gaben n i c h t nu r in der al lgemeinen Betreu
ung der we ib l ichen Gefolgschaft f imitgl ieder 
erb l icken dürfen, sondern als Beauftragte der 
nat ionalsozial ist ischen Bewegung Hand in 
Hand mi t dem Betr ieb^ohmann niih für d e n 
Geist ve ran two tüch fühlen müssen, der In den 
e i n z e l n e n Betr ieben herrscht. 
Kaiisch 

SO. Geburtstag. A m Donnerstag begeht Frau 
Jul iana Pinkowski (Hlndenburgstrnße 17) In vol ler 
Frische und bei beater Gesundheit Ihren 80. Ge
burtstag. Die Jubi lar in Ist Träger in des Goldenen 
Mutterkreuzes. 

Auf [otton Guterwagen 
kommt os an! 

Wer für »chnelltten Umschlag oller 
Güterwagen sorgt, hilft der Front. Prä
gen Sie sich deshalb die 24 Punkte 
ein, die nacheinander on dieser Stelle 
veröffentlicht werden 

1. Güterwagen auch sonn- und 
feiertags und während der 
Nacht schnellstens be- und ent
laden, notfalls mit Hilfe einer" 
Ladekolonne I 

2. Nach Eingang der Versandan
zeige und Voravisierung alle 
Vorbereitungen zum schnell
sten Be- und Entladen der 
Wagen rechtzeitig treffen I Falls 
erforderlich: frühzeitige Füh
lungnahme mit dem zustän
digen Fahrbereitschaftsleiterl 

Wer der Reichsbahn hilft, hilft der Front I 
Aussdmalden. sommoln. Immer wieder lesen! 

w ü t s t t m t t ttee x, WeihnaBhtsnratlf Skatlon Plenstverafliclitef er 
W i e der Generalbevol lmächtigte . für den A r 

beltseinsatz In einem Schreiben an die Präsiden
ten der Gauarbeitsamter und die Relchstreuhänder 
der Arbe l t mi t te i l t , Ist es im Interesse der A u f 
rechterhal tung gesteigerter Arbel tsfrcudlgkel t er 
wünscht, dafl auch die Dienstverpf l ichteten und 
zur Dienstpf l ichtunterstützung Zugelassenen In den 
vol len Genuß einer Weihnachtsgrat i f ikat ion k o m 
men . Bei Feststellung des Arbel tseinkommens Im 
Abgabebetr ieb, so heldt es In dem Schreiben w e l 
ter , w i r d seit Jeher die Weihnachtsgrat i f ikat ion da
durch voll berücksichtigt, dnO sie als fü r das ganze 
Jahr gegeben angesehen und mi t den auf den 
Lohnabrechnungszeltraum treffenden Tei lbetrag 
zum L o h n dieses Zei t raums zugeschlagen 
w i r d . .Dabe i verbleibt es. Von jetzt ab Ist aber 
auch fü r die Feststellung des Arbeltseinkommens 
i m Aufnahmebetr ieb die fü r den Dienstverpf l ich
te ten günstlgsto Lösung zu wählen, In dem die Im 
Aufnahmebet r ieb gezahlte Weihnachtsgrat i f ikat ion 
völl ig auPer Ansatz bleibt. Diese Regelung besei
t ig t einen Zustand, der zu Beschwerden seitens dar 
betroffenen Gefolgschaftsmitglleder und auch sei
tens der Betrlebsft lhrer Anlaf l gegeben hat. s ie Ist 
aus sozialen Gründen vertretbar , er leichtert aber 
euch die Berechnung Und dient dadurch der v e r -
fahrensvarelnfachung. 

Kreditgewerbe gibt weitere Kräfte ab 
• I m August 1D44 hatte das Kredi tgewerbe (Ban

k e n , Sparkassen, Kreditgenossenschaften) nur noch 
e twa zwei Dr i t te l seines Vorkriegspersonals. W e i 
tere 20 000 Gefolgsleute werden letzt an Wehrmacht 
und Rüstung abgegeben. D l» pr ivaten Banken w e r 
den künf t ig , w i e die „Bankwir tschaf t" feststellt, 
nu r noch m i t der Hül f tc ihres Vorkriegsbestands 
arbei ten. Die Kredi t inst i tute müssen daher Ihren 
Arbeitstag erneut dem verminder ten Krüftebestand 
anpassen. D ie Mögl ichkel ten, Arbe l t zu sparen 
durch Straffung des Inneren Geschäftsablaufs, A b 
bau vie ler Kontro l larbe i ten , einheit l iche F o r m u 
lare , einfache Abrechnung usw. sind Im wesent
l ichen erschöpft. D e r Lu f tk r i eg br ingt anderseits 
v ie l Mehrarbe l t . Soweit n icht die so-stundenwoch» 
den Ausgleich bewi rk t , werden manche Dienst» 
und Leistungen der Inst i tute we l le r eingeschränkt 
w e r d e n müssen. Da BchlleOungen vermieden w e r 
den aollen, werden sich viele Inst i tute durch Ge-

genseltlgkeltshllf», also durch Übertragung der 
Konten auf Krlegsdauer uuf ein anderes Insti tut 
am Platz r u helfen versuchen. 

Einkauf von Winterhandschuhen 
Tei lweise bestehen noch Unk larhe i ten über d«n 

Einkauf von Winterhandschuhen.; Nach den erlas
senen Vorschri f ten rechnen die Winterhandschuhe 
zu den Bekletdungsgegenständen, für deren E i n 
kauf die K ie lderkar len der Männer und Frauen ge
sperrt worden sind. D ie Winterhandschuhe können 
also Im allgemeinen nur gegen Bezugscheine be
zogen werden , die natür l ich nur bei dr ingendem 
Bedarf ausgestellt werden. Auf Punkte können nur 
solche Volksgenossen Winterhandschuhe kaufen, 
die Im Besitz der Zusatzklcldcrkarte für Schwer-
fllegergeschädlgte, für werdende Müt te r und fü r 
Burschen und Maiden sind sowie diejenigen, d l» 
w i e die Pelbstelnklelder der Wehrmacht K le lder -
ka r ten mi t Vorgriffsberechtigung haben. Auch fUr 
Knaben und Mädchen sowie Kle ink inder können 
auf gültige Punk te ihrer K leh lerkar ten ohne w e i 
teres Winterhandschuhe eingekauft werden. 

Lagerbertandsmeldung des Textilhandels 
F.lne Anweisung der Oruppengemelnschaft 

Splnnstoffw.iren In der Reichsgruppe Handel ord 
net an, dnB Unternehmen, die Groß- oder Einzel 
handel mit Spinnstoffwaren betreiben, verpf l ichtet 
sind, zum 31. Dezember 1944 eine Meldung Ober den 
Lagerbestond und das Punktvermögen abzugeben. 
Soweit meldcpf l lcht lge .Unternehmen von Ihrer zu 
ständigen Fachgruppe bis zum 8. Japuar 1515 »Inen 
Vordruck nicht zugestellt erhalten, müssen sie die
sen anfordern. 

Dienstverpf l ichtete und Ihr altes Arbei tsverhäl t 
nis. Es soll vermieden werden. daB Arbel tskräf te 
durch Maßnahmen des totalen Kriegseinsatzes Ihren 
Anspruch auf Ihr altes Arbeitsverhältnis ver l leren. 
D e r Generalbevol lmächtigte für den Arbaltselnsata 
regt dazu an . die Umsetzung von Krä f ten tm R a h 
men des totalon Krlegselnsatzea, soweit sie In 
einem Beschäftlgungsverhällnls stehen, nur Im 
Wege der Dlenstverpf l lchtung auf begrenzt» Ze l t 
ohne Lösung des bisherigen Beschäftlgungsverhält-
ntsses vorzunehmen. 

s ^ ' s A l t e v o m A m r e i n e r h o 
•f ^ e i r a a t h a l e l n e zw ingende 
,rt ',lv keinen Jemals w ieder aus 

{ v i ^ j ' w ° r ' e s in einer seltsamen Weise er fah tS|J'tnn
 ihnen das Geheimnis der u n e r k l ä r 

rt k St, ^ w a l t v ie l l e i ch t auch verborgen ge-

" ° 1 \ V i . ' " -
«5j t. k « m seit e iniger Zei t , »o u m die M i t 
i*\ \ n ° « Jeden Tages, auf den Hof des A m 

^ i ^»l»*' 1 1 8 " e * M ü t t e i l e l n mi t einer u n f ö r m l 
p 1 o ^ o d i s c h e n Handtasche und tat ganz io 
Iii 

f 
Gewal t . Sie 

Jemals w ieder aus Ihrem U m -
Oer v o m An fang seiner Tage u m i hn 
'st. Das haben dio Bewohner eines k l e l -

einer 

, e » h ier zu Hause wäre. Es g ing In» • 
J,*am dann nach kurzer Zei t w ieder auf 

»H 0 ' m i t einer Schüssel v o l l Körner , d ie 
T e t , u n n e r n streute, oder es ho l te Heu von 

JJ|) t" n e und fü t te r te dami t das V i e h . D ie 
i» Sn»1 k f t m ie&en Tag, auch w e n n v o n den 

isi i ;ht f t ' Leuten n iemand zu Hause wa r und 
* Ii» N n w o h l a u c h d a * Feuer i m Ofen 

" e i l t e d ie Kessel auf den ver rußten 

S Ä » " - daß d ie Amre ine r Leute über 
.j V^erbare Tre iben des al ten We ib le lns 

iH Sink* e r f r e u t w a r e t l u n d s e i n ^ ungebe-ehr 
es 

v ie len Verd ruß berei tete. Sie 
to, • «jb m i t groben W o r t e n vom Hofe 

' B e l u s t i g u n g der K inder , die sich an 
J j ^ ^ t r e i t f reuton und die Ver t r iebene e in 

• j.'tS < ; e ! ' e s w f o l g t r n , w ie es die K inder go-
f*J i | ™ 8

 m d . Es wurden auch Hunde auf dio 
[Ol* | \ ^ Qehotzt u n d Prüge l -nach ihr gewor fen. 

6 5 alles nützte n ichts, immer w ieder 

. Erzählung von der Starke der Heimat 
' Von G. H. Zogenreuth 

kehr te die A l t e zum Hofe zurück w i e ein ver
prüge l ter H u n d , scheu, ängst l ich, aber den
noch gele i tet von einem b l inden Ins t ink t der 
Zugehör igke i t . E in vernünf t iges W o r t w a r m i t 
der A r m e n n icht zu führen, sie brachte ver 
wor rene Reden vor , d ie immer in e inem k l e i 
nen Kre ise s ich bewegten 'und nur mehr e inen 
Gedanken fassen konn ten : He imat . 

Uber ih re Person b l ieb man sich n icht lange 
I m Unk la ren . Es war die Brandner Lies, d ie 
da täg l i ch Au f regung Ins Dor f brachte. V o r 
e twa v ie rz ig Jahren wa r der Amre ine r Ho f 
Ihre He ima t gewesen. A l s Ihr M a n n gestorben 
war , hatte sie auf Drängen der Tochter , d ie 
s ich In e in Dor f überm W a l d verhe i ra te t hat te, 
den Hof ve rkau f t und w a i zu ih r gezogen. 

N u n war die Lies ein altes, verhutze l tes 
W e i b l e i n geworden und unter dem schwar
zen Kop f tuch schaute ein wächsernes Gesicht 
hervor , das schon ve rwande l t w a r v o n der 
K la rhe i t des letzten Gesichts. Gegen A b e n d 
kamen dann Jeweils zwe ' ih rer Enke lk inder 
und ho l ten d ie Großmutter ab i n das e in ig« 
Wegs tunden ent fernte Dorf, i n dem die Toch
ter lebte. Sorgsame Pflege und a l le Au fs i ch t 
konn ten sie Jedoch n icht davon abhal ten, daß 
sie jeden Tag erneut den wei ten und be
schwer l ichen W e g i n Ihr f rüheres He imat 
dorf mache. Man hatte sie, um der ständigen 
Plagen und des ewigen Verdrusses m i t den 
Amre ine rs Her r zu werden , schl ießl ich in einer 
Ans ta l t untergebracht , wo man sie In siche-

• rem Gewahrsam glaubte. Ein ige Tage b l ieb sie 

auch f e m , aber eines M i t tags erschien sie w i e 
der w i e gewöhn l i ch und tat so, als hät te sie 
A n r e c h t auf den Hof. M i t Gewal t t r ieb man 
sie for t . Sie g ing auch. M a n sah sie mi t s ich 
selber redend durch das Dorf schlur fen, müde 
und al t , an einem Stock hängend, den sie un
terwegs aufgelesen hatte. Die beiden Bänder 
ihres schwarzen Kopf tuches umf la t te r ten sie 
dabei w i e Rabenf lügel und ver l iehen Ihr ein 
unheiml iches, sybi l lenhaf tes Aussehen. 

A m anderen Morgen aber, als das Dor f 
langsam zum Tag erwachte und die Türen sich 
öf fneten, da fand man sie an der Schwel le des 
Amre ine r Hofes hocken. Der Amre iner , der 
v o n seiner Frau gerufen, s ich ihr näherte, 
w o l l t e sie w ieder mi t zorn igem W o r t davon-
welsen. Abe r d ie Lies Heß sich diesmal n icht 
mehr davon jagen. Sie wa r tot . Der ew ige 
Fr iede stand in ih rem wächsernen Gesicht 
und es schien fast, als hät te der An f l ug eines 
letzten Lächelns sie gestrei f t , eines wissenden 
Lächelns v ie l le ich t , daß sie nun doch ih ren 
W i l l e n durchgesetzt hat te und wieder aufge
nommen wu rde i m Amre ine r Hof, w o man ih r 
das Recht der Toten gewähr te , d ie übera l l i h re 
He ima t haben. —gf— 

Neue Bücher 
Willi Guttlng: O l t t c k l l c h e t D f t f . Oatr?er!i| 

Bayreuth. In det Kleinen GlockcnhUctursI erschien dies« 
Erzählung, die die Geschichte eines verwaisten Mädchens 
berichtet, das, ganz auf sich gestellt, aus eigener Kiatt 
sich nach eigenem Oeschmack sein Schicksal zimmert, das 
such noch anderer Leben glücklich macht. Es Ist wieder das 
Rheinland, in der diese gut erzählte Oeschiehte spielt. Ein 
wirklicher Dichter hat sie gestaltet und es sind anziehende 
Menschen, die Im Umkreis der alten Ziegelei ein Neues 
bauen. Adolf Kargel 

Kultur IN UNSERER Zeit 
Wissenschaf t 

Ernennungen an der Retcbsunlversltät Posen. 
Der Führer ernannt» den apl . Prof . Dr . Eduard 
Justl zum Außerordent l ichen Professor an der 
Reichsuniversität Posen und zum Di rek tor des I n 
stitutes fü r angewandte Physik in der naturwissen
schaftl ichen Fakul tä t : den Außerordent l ichen Pro 
fessor D r . Manf red M o n l e zum Ordent l ichen Pro
fessor In der medizinischen Fakul tät . Der Reichs
minister fü r Wissenschaft, Erziehung und Volksbi l 
dung genehmigte die Heranziehung des Studien
rate« Josef Arno ld , als Lektor für Betriebstechnik 
an der Relchsunlvcrsltät. Der Kura tor der Relch»-
untversltät bestellte Prof. Dr . Alois Koch zum ge
schäftsführenden D i r e k t o r des relchswlssenschait-
I tchen Inst i tuts, beauftragte Prof . D r . Guido 
Schneider für dl« Zel t vom I . 10. 44 bis 11. I. 48 
m i t der Verwa l tung der Dienstgeschäfte eine» wis
senschaftlichen Assistenten am Zoologischen Inst i 
tu t und den D lp l . -Landwl r t K u r t Peter ich mi t der 
Verwa l tung der Dlenstgeschäfte eines wissenschaft
l ichen Assistenten am Insti tut für Wlruschafts- und 
Arbel ts lehre des I.andbaues für die Zei t vom 
1. 9. 44 bis 11. 8. 4t. 

Dichtung 
Er ich Ebermayer hat d m zwei ten Te i l seines 

neuen großen Romanplanes: „Schrei der Hi rsche" 
vol lendet. Der erste Band erscheint unter dem T i 
t e l „Torhe i t der Jugend" Im K a r l H . BlschoS-
Ver lag . D e r zwei t» Band führ t einen Jungen M e n 
schen In die F i lmwel t und Ist durch eine FtlU» 
von Betrachtungen über die zeitgenössischen K ü n 
ste von höchstem Interesse. 

Schrifttum 
Ein Buchmanuskr ipt Ober Georg Agrlcola (1494-

1555), den unlversalgeb!ln>tcn und tät igen H u m a 
nisten und „Vater der Mln- .ralogle" (einschließlich 
Geologie und Bergbaukunüc), hat Dr . Hans H e r t 
m a n n soeben beendet. Das Buch soll In e iner 
Reihe „Deutscher Natur forsf l ic r" In der Wissen
schaftl ichen Verlagsgesellschaft In Stuttgart er 
scheinen. 



im Ver lau f der tobenden Schlacht. Es 

PK. Ostpreußen, i m 
November . Düstere W o l 
ken zogen Ober das Land, 
nahe der ostpreußischen 
Grenze. K leb r ige Nebe l . 
M i l c h i g brodelnder Dunst. 
Tief hangende W o l k e n 
und NebelgebrSu s ind fü r 
Männer , die fe lndwär t» 
f l iegen müssen, alles an
dere als ein Be iwerk , das 
d ie Romant ik ih rem A l l - H 

tag h inzufügt . Seit f rühem ¥ 
Morgen stand das Hoor 
beiderseits W i l k o w i s c h -
ken in schwerem A b 
wehrkampf gegen stür
mende Sowje td iv i s ionen . 
Ein v ierstündiges T rom
melfeuer. Darm k l ä r t e 
das W e i t e r e in wen ig 
auf. Schon h ingen d ie 
sowjet ischen Schlacht
f l ieger über den ins 
W a n k e n geratenen deut
schen Stel lungen. Die Landser hoben in den 
kurzen Feuerpausen d ie Köpfe aus Dreck und 
Schlamm. „ W o b le iben unsere F l ieger?" Bs 
war der 16. Oktober . N iemals an der Ost f ron t 
wa r bis dahin e in so massierter Einsatz der 
fe ind l ichen Luf ts t re i tk rä f te gespürt worden . 
A m selben Abend sagten die deutschen Jäger, 
daß sie ihre Gegner selten so kampfwü t i g und 
n iemals mi t solcher Ausstat tung durch die 
modernsten Typen der sowjet ischen Jagdf lug
zeugproduk t ion angetrof fen hat ten. Kein Z w e i 
fe l , der K rem l hatte das Beste, was die Sowjet
un ion an Menschen und Mate r ia l aufb ieten 
konnte , für den Sturm gegen Ostpreußen e in
gesetzt. A u c h die Einpeitscher der erdbraunen, 
monotonen, in Waf fen starrenden Massen 
hat ten das ihr ige getan. Die Rote A rmee war 
berei t , ganz Ostpreußen zu überrennen. V ie r -
t l g Schützendiv is ionen, v ie r Panzerkorps, acht 
Panzerbr igaden, fünf Panzerdurchbruchs-Regt-
menter und die Flugzeuge einer ganzen Luf t -
armeel V o r i h rem Ans tu rm brach die deutsche 
Sperre auf. Die Lage wu rde bedroh l ich , doch 
so bedroh l ich n icht , daß auch nur e inmal i m 
Ver lau fe der v ierzehn tät igen Schlacht die 
deutsche Front zusammengebrochen wäre. D ie 
enge Zusammenarbei t zwischen Luf twaf fe und 
Heer, tausendfach erprobt i n den Schlachten 
der Ost f ront , bewähr te sich jetzt , da es um die 
Ve r te id igung des deutschen Bodens g ing, i n 
vo l lendeter Welse . Nach ih rem Durchbruch 
be i W i l k o w i s c h k e n mußte es der zahlenmäßi
gen Über legenhei t der Sowjets gel ingen, ih ren 
Hrnbruchsraum bei E indr ingen in deutsches 
Qeblet fächer fö rmig zu e rwe i te rn . Schon 
s icker ten sie in d ie Rominter He ide e in. Dann, 
am fünf ten Tage der großen Offensive, setzten 
sie Ober das Flüßchen Romlnte , und ih re 
Panzer, vo ran die neuesten überschweren 
Typen „Josef S ta l in " , ro l l t en unaufhal tsam 

hauaten dl« bolschewistischen „Ku l tu rbr inger" In G o l d a p . . . 

westwär ts , bis Nemmersdor f und Kuro ten , 
schl ießl ich auf Gumblnnen e in . Die Operat ion«-
absichten mi t dem Z ie l auf Kön igsberg t raten 
k la r zu Tage. Daß es In dieser bedrohl ichen 
Lage Fron t lücken gab, wa r unvermeid l i ch . Wer 
sol l te sie schließen? Das waren die Augen
b l i cke , d ie den g r immigs ten Einsatz der 
Schlacht- und Panzerstaffeln erheischten." Die 
wu rden meist schon von sowjet ischen Jägern 
in Empfang genommen, ehe sie noch dnn A n 
gr i f fs raum erreicht hat
ten . Deutsche Jäger 
mischten sich dre in . Und 
dann war das w i l de Kur
ven der deutschen und 
sowjet ischen Masch inen 
über den bedeutsamsten 
Punkten der Front , w i e 
e in zwe i - und dre i fach 
gestaffeltes, schwir rendes 
Dach. W o Schlacht f l ie-
ger- u n d Panzerstaf feln 
am W e r k gewesen, 
qua lmten d ie Stahlkolosse, 
Geschütze lagen zer t rüm
mert , sowjet ische Nach
schubko lonnen mi t Brenn
stoff und M u n i t i o n waren 
zerschmetter t oder zer
sprengt. Und Tag für Tag 
stiegen d ie Abschußzah
len unserer Jäger, m i t 
denen die Schlacht f l ieger 
v o m T y p F W 190 oft "ge
nug im Wet t s t re i t I l g e n . 
A m ersten Tage der 
Schlacht um Ostpreußen 
schoß der junge Fl ieger, 
Eichenlaubträger Ton i 
H a f n e r , der f r ische, 

humor ige, verwegene Schwabe, v ie r Gegner 
ab und überschr i t t die Zahl von 200 Lufts iegen. 
N u n hatte auch Ri t terkreuzträger Leutnant 
B i r k n e r die Jubi läumszahl der 100 Luft
siege h in ter sich gebracht. Und wenn Ton i 
Ha ine r am zwei ten Of fens iv tag auch den He l 
dentod starb, nachdem er seinen 204. Luftsieg 
errungen und wenn die bewähr ten Jagdf l ieger 
der ' Luf t f lo t te auch einen ihrer besten Männer 
hingegeben hatten, sie kämpf ten desto ver
bissener wei ter . Sie b l ieben am Feind. Die 
f l iegenden Verbände bl ieben es auch, als der 
andere große Te i l der Luf twaf fe , näml ich die 
F lak, ihre höchste Bewährungsprobe i n e inem 
Augenb l i ck bestand, den man v ie l le ich t als 
den entscheidenden Wendepunk t der Schlacht 
i n Ostpreußen bezeichnen darf. Es war der 
22. Ok tober — Höhepunk t der Schlacht. Stun
den äußerster Dramat ik ! 

H ie r im Flaksperr iegel zwischen G. w i r d 
noch e inmal alles das. was die Sowjets mi t 
i h rem n ie dagewesenen Au fgebo t an Ma te r i a l -
und Menschenübergewicht erre ichen und er
zwingen w o l l t e n , näml i ch die Einnahme ganz 
Ostpreußens, gleichsam als dämonischer Ex
t rak t dargeboten. Panzer und Panzerschützen 
der Sowjets kämpfen in zäher Verbissenhei t . 
Sie ro l l ten wieder und w ieder gegen die feuer
speienden F lakste l lungen südl ich G. an. Rund 
vier Stunden wäh r te das wechse lvo l le Ringen 
und schl ießl ich b l ieben rund 30 Panzer auf der 
Strecke, während die anderen abdrehten. A l 
le in die Batter ie des Oher leutnants Hunder t -
marck hatte 22 Stahlkolosse vern ichte t . Dies 
waren woh l die entscheidenden Paiizerabschüsse 

d ie Stoßzähne, die aus dem Rachen des r 
herausgebrochen waren. Denn for tan b» j J 
W e g nach G. versperr t und der

 Ka™p fcnWJS | ,I 
jene W e n d u n g nehmen, durch die die ^°.| U [ i j | 
aus dem Raum südl ich G. ver t r ieben und D 

dezimier t wurden . 
Kriegsberichter Jupp Mull" 

Bauer und Feldmarschall 

-Mo"" ' I 

A ls Jemand den Grafen M o l t k e kurz vor «_ 
Mebzlger Kr iege über die Lage auszu f r a g f ' r t i 
suchte, d« soll der groBe Schweiger ceam ^ 
haben: M i t dem Roggen bin Ich zufrieden, ^ 
Hafe r macht m i r Sorgen." U n d ala nach der» ^ > . 
roichen Feldzuge Bismarck in die VVW«' . ( P g e"*\ 
brach: „Was bleibt ftlr uns, was w i r d nach •*> $ 
Erfolgen — nach gewalt igen großen t r e w ' 0 «Hl* 2,50 
Jetzt uns noch w e r t erscheinen, es erleben i " ^ Ipj. j e „ 
fen — was kann uns noch zu einer Leben*» ^ s ^ — 
gereichen*" , da erk lang nnch einer kurzen > , 
die schlichte St imme des Feldmaiochalls: ,. • J a f l l -

B a u m wachsen zu sehen." D ie Dankbar*». ' |j 
Vaterlandes ermöglichte dem Sieger von 
grhtz und Scdan die Er fü l lung seines S'""^, 
Wunsches: Er brauchte nicht langer men» f [ 
„ M a n n ohne A r und H a l m " zu bleiben. Ais f 

Krelsau seßhaft geworden war, sah man W". 
ohne Baumschere aus dem Hause gehen 
drol l ig lleat «Ich der bei D r . Albrecht Tin"' 
t ier te Br ie f des Feldmarachalls: „ H e r r von 
hat einen kal i fornischen Brutkasten nach 
abgeschickt, und der Oberförster Beckel * » " 
denselben 2000 Forel leneler übersenden . • • , 
Wichtigste' Ist nun , eine Vorkehrung zu tren<" ¥ , 
mi t wahrend mehrerer Monate u n u n t e r b r o c h e n 
aor durch den Brutkasten f leßt . Es bedarf for 
künden 1 Li ter , also f ü r 2 M i n u t e n J L i ter unw 
2t Stunden mindestens 2000 L i ter — t Kubtsyi, 
Wasser; also «o v ie l w ie zwei Kasten aus»., 
würden , die einen Mete r lang, brei t una 
sind. Me ine Idee war , einen solchen Knaten 
etwas größer in der Nähe der Hofpumpe »> 
«teilen und zweimal de» Tage« voUpumP-j, 
lassen . . . Der Brutkasten konnte I m W a g * " " 
pen oder aber auch In oder neben der »•» 
»tehen, und es' müßte eine dünne Röhre B 
geleitet w e r d e n . . . Der Strom darf nicht s o ! 
sein, daß die E ier hcrumstrudeln . . . D ie Bry 
bis die k le inen Fische auskommen und bis * l v 

Dottcrblase ver l ieren, dauert aber drei Monnicjjä 
Es folgen dann noch ausführl iche Ei -whg""« 
über den B a u dieser Apparatur . A u c h J'1? 3 
W ä r m e und Reinheit des Wassers macht sich 
Feldmarschal l Sorgen. Eine Blechr inne soll ' 
bracht werden , ein Tr ichter m i t Kieseln. PfJJ 
und Kanne v/111 er selbst beschaffen. Der 
Einstel lung entspricht es, wenn er »Ich auch 
S t u r m und Regen nicht abschrecken lBßt, <?' 
und Feld seinen läßl ichen Besuch abzustatt 1-', 
dann allerdings zu Fuß, denn die Pferde l"v, 
geschont werden I U n d auf dem Telegramm' 
er dem Deutschen Bauernbunde sandte, nann< 
• I c h „Gra f Mo l tke , Bauer" . 

W a s a l l e s i n d o r W e l t g e s c h i e b t 

B e s u c h I m S c h l a f z i m m e r 
K a s s < I. Einen eigenartigen Besuch erhielt if'Jj) i, 

wohn, i eines kleinen, an einen Berg gelehntes H» 1 'J/ü [ 
In einem kurhessischen Orl. während er sich von ..'«jf 
Nachtarbeit dem Schiale hingab. Durdi hcrabla"; 
Mörtel aufgeweckt, sah er zwei riesige Beine d»" 5 pi 
Decke kommen, denen eine respektable Kuh lolgl^M 
Kuh war, durch das Motorcngcrausch feindliche' J 
erschreckt, aul den Abhang und dann aul das D*" 
Hiioschens geklettert und hier durchgebrochen. 

. . . und das war die 
wlstcn. 

deutsche Quit tung: Zusammcngeschlarcene Bolsche-
( P K . - A u f n . : MÜI le r -Mare ln (2J) 

D i e P o s t k u t s c h e f ä h r t w i e d e r 
C r i m m i t s c h a u . Durch Lcngcnrclnsdoil und • ( 

Darier um Crimmitschau fahrt wieder die alte Post»«' 
um Post auszuteilen und anzunehmen. Es ist wie *° >, 
Jahren, alt der „Schwager" von seinem Bock bei d'L 
Inbrt von Crimmitschau dat lustige Ued blies „0 <••'•>;' 
Gott, muB Ich schon wieder tort, ohne Kaffee »»V. 
Chaussee". Die zu neuen Ehren gekommene PosiWIjJsl 
die Benzin sparen hilft, wurde für das Langenrain'11 

Dorfbuch Im Lichtbild festgehalten, 
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F A M t L I t H - A N Z B I B B N 

> J / BARBARA-SUSANNE. Die Oeburt Ihres 
T zweiten Kindes geben bekannt Else 

Otts, geb. Kaufmann, z. Z. Kreuzt«! 
(Westfalen). Dipl.-Kim. ALFRED UTTA, 
i . Z . Ostfront. Lstk, den 21 . 10. 1944. 
\lf Vlol«. Die Qeburl unseres sechsten 
T Kirulas geben in Freude bekannt: 

Baronin von Behr und Landwirt Baron 
ton Behr, z. Z. Ullz. der Lw. Litzmann-
«tadt. Hohenslciner StraBe 121 
o ~ i Maria Maria Kalmann, Etralm Zawall, 
V - * J z. Z. Wehrmacht. Verlobte. Litz
mannstadt, den 20. 11. 1944. AdolMHt-
ler-StraBe 8.1/36 — Wclnl'clmer Str. 16. 
n~> Ihre am 23. 11. 1944 um in Uhr 
K J J In der Hlg. Kreuzktiche slatltinden-
de Trauung geben bekannt: Obergeli. 
Art«? latchk« und Frau lr«n«, geb. Böhm. 
Litzmannstadt - Erzhuosen. Slcbenberge-

f v - , Ihre am 9. 11. 1944 «tattgetundene 
Vermählung In Potcn geben bekannt: 

SonderfUbrcr Friedrich Jankonsky, Olga 
tu«« Jankovwky, geb. Schmlt. 

J | f Am 21. 10. 44 verstarb In 
KjR einem Feldlazarett unser He-

a btr ältester Sohn raril Bruder, 
der Obergefreite 

Wtrnor B«ln*lt 
im Alter ron 19 Jahren. Er wurde 
ant einem Heidenfriedhof beigesetzt. 
In tiefer Trauer: Paul Relnclt und 
Frau Frieda geb. Klamm. Bruder und 
Anverwandte. 
Ostrowo. FommarUchc Straue 14. 

*
Seiner Verwundung erlag Im 
Lazarett am 1. 11. 1944 mein 
geliebter Mann, treusorgender 

Vater seiner 3 Kinder, Sthwlegcr-
«ohn. Schwager, Bruder, der Obgetr. 

Arnold Sttshan 
geb. am 3. 10. 1909 In Prelhaut. 

B In stiller Trauer: Oattin Lldla Ste
phan geb. Czecb, Ingrid, Erich. Bri
gitte als Kinder, u. alle Angehörigen, 
wola ZaradZTDtka 39, Kr. U t k . 

J fcVMctn InniggeUebter herzent-
K M guter Mann, lieber Sobn. der 

— Oreoadiei 
Pf. Richard Rtlchtrt 

Lehrer, geb. am 27. 3. 1902 In 
Lodz. Ist ftlr Deutschlands OrüQe 
am 16. 10. 1944 Im Westen gefallen. 
In tiefer Trauer: Alma Reichert geb. 
Kortchel namant aller Hinterblie
benen. 
Litzmsntutadt. Intelweg 9 
Ko'.zenau N.-Scbleslen. 

Mein lieber Mann, der Volk«-
sturmmann 

lullu« Förster (0a|«wskl) 
Iah. der Oslmcdalllc. ist im Alter 
von S2 Jahren am 24. 10. 1944 in 
Ostpreuben gelallen. 
In tiefer Trauer; Gattin Olga Far
ster. Sühne, drei Töchter, die Mut
ler. Schwiegertochter und Enkel. 
Jutrzkowice 42. Kreis Lask. 

Mein geliebter herzensguter Mann 
und Papa, der Oberregierungsrat 

Dr. Marlin Zimmermann 
verschied am 18. November 1944 
nach langem schwerem •Leiden. 
In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Gattin und Tochter so
wie alle Verwandten. 
Die Beerdigung lindet am Mittwoch, 
dem 22. 11. 1044. um 14.30 Uhr 
aul dem Friedbol Sulzfelder StraBe 
statt. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied nadi einem arbeitsreichen 
Leben unsere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, OroBmutter und 
Urgroßmutter 

Emma Melzer, o«b. Rlttar 
geb. 8. 3, 1860 in Rokotnlca, Kr. 
Lask. Die Beerdigung findet Don
nerstag, den 23. 11. 1944. In Oelt 
(Schlesien) statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
MraRtaresnaaS 
Nach Ooltcj Ratschluß verschied 
plötzlich am 18. 11, 1944 unsere 
(iber alles gellebte Mutttr. Schwie
germutter und Oma 

Ida Heldrlch, gab. Busch 
Im Aller von 79 Jahren. Beerdi
gung findet heute um 14 Uhr auf 
dem Friedhol Qartenstraßc ttatt. 
in tiefer Traner: 

Die Hinterbliebenen. 
I.ltzmaiinstadt. 

16. U . 1944 enttchllof nach 
langem arbeitsreichem Leben, lern 
von seiner Heimatstadt Litzmann
stadt, unser Heber guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Ur
großvater 

Johann Wagner 
im 77. Lebensjahre, Die Bestat
tung fand am 18. 11, 1944 in 
sasscnfeld In aller Stille statt. 
In tiefer Trauer: 

Der OscrbUrgermtlstor Llizmunnsiadl. 
471/44. Verteilung von Xpfdn. Deut

sche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 
ab solort bis einschließlich Dienstag, 
dem 28. November 1944. mki g Apfel 
auf den Abschnitt 5 der Obstkarte. Dlc 
Xplcl sind seitens der nbst- und Ucmtlsc-
kleinverteiler bis spMcstcus Sonnabend, 
den 25. I I . 1944. von den vom Oarlen-
bauwirtscfaaltsvcrbaiid bekanntgegebenen 
OroBvertellern abzuholen. 

Lltzniannttadt. den 21. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 470/44. Spät- und Sonntagsdienst. 
Um der durch den totalen Krlegseintatz 
Hoger atbclter.dcn Bevölkerung und al
leinstehenden Berufstätigen die Möglich
keit zur Erledigung Ihrer persönlichen 
Angelegenheiten nach Arbiltsscbluß zu 
geben, Ist bei folgenden Dienststellen 
der Stadtverwaltung ein Spät- und Sonn
tagsdienst eingerichtet, und zwar: An 
Donnerstagen von 17.30 bis 20 Ubr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 blt 12 Uhr: 
Amt für Raumbcwlrtichaftnng. Spinnllnle 
18; Amt lür Familienunterhalt. Deutsch-
laudplatz 14; Oesundhclttomt — Abtei
lung Erb- und Rasscnpllege sowie Amts
ärztliche Abteilung. Adoll-Hitler-Slr. 113, 
Tuberkulosefürsorge In den bekannten 
Fllrsorgestcllen; Ernährungs- und Wirt-
scfmftsumt. bei der Hauptsteile. Hei-
mann-Görlng-Str. 85. donnerstags and 
«onntags: ferner bei sämtlichen Bezirkt
stellen nur donnerstags. 

Lltzmannttadt. den 21 . November 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Haupt- und Organisationsamt. 
S U C H X P T t - A t l Z E l e E N 

OFFENE ITELLJN — STELLENGESUCHE 
Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässige Dtutiche 

lür den Wachdienst Im Oebiet Böhmen 
Mähren lür sofort getucht. Für Unter 
kunft und Verpflegung wird gesorgt 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden. Meldung 
erbeten bei Otto Wächter, litzmann-
atadt. Danziger Str. 44/16, Ruf 170-64. 
rul: 170-64. 

Kontoristin sucht Stellung. 3845 LZ. 
Ptrftkt* Sttnotvnlttln (Altreldj) tudit 

für 1 . Januar 1945 geeignete Stellung 
A 3327 LZ 

VERMI6TUN0EN — MIETOESUCHE 

Am 18. I I . 1944 verschied tanz 
plötzlich unser liebet Töchlercben 

Ell! Augtburgtr 
Im Alter von 4 ' / , lahren. Die Be
erdigung lindet heute um 14.30 
Ubr auf dem Hauptlriedhol. Sulz-
lelder StraBe. statt. 
In tielem Schmerz: Die Eltern, 
Schwester und BrUdcichcn sowie 
zwei Orolimütter. Verwandle und 
Bekannte. 
Litzmannitadl, Frldericusstr. 59. 

Wohn-Schlatzlmmor, Nabe Deutschland 
platz, an 2 seriöse Herren mit voller 
Verpflegung zu vermieten. Bad und 
;• Betten und Wäsche müssen 
gestellt werden. 3848 LZ. 

Zwei teilweise möbl. Zimmer ab toforl 
zu verraicten. 3835 LZ. 

Bdutslällles Fräulein sucht ab sofort 
gemütlich möbl. Zimmer. Stadtmitte. 
3833 1.7. 

Mbbilertet Zimmer von Relcbsangeslelltem 
gesucht. Zuschriften unter 3830 LZ 

Amtsarzt sucht dringend möbl. oder leil 
möblierte Wohnung lür Kriegsdauer 
3829 LZ. 

Liii-M. . i! " ,,:M',''iici, alleinstehend, sucht 
dringend gut möbl. tauberes Zimmer. 
3819 LZ. 

MEbllartes Zimmer von alleinstehendem 
Herrn, möglichst Stadtmitte, gesucht. 
3847 LZ. 

Witw« i.iitii: zum 1 12. 1944 eine sau
bere möbl. 3-Zimmer-Wobnung (tags
über Im Bcrul). 3637 LZ. 

Out möbl. Zimmer im Zentrum gesucht. 
3840 LZ. 

Mondamlnbral ist eine von allen Kindern 
begehrte Süßspeise. Zur Bereitung des 
Breies werden 15 g Mondamin In 
2 Eßlöffeln von >/i Liter Vollmilch 
oder entrahmter Frischmilch kalt ver
rührt und die übrige Milch mit 20 g 
Zucker zum Kochen aufgesetzt. Sobald 
die Milch kocht, wird des kalt ange
rührte Mondamin In die kochende 
Flüssigkeit gegossen und unter torg-
lältigem Rühren das Oanze 1—2 Minu
ten welter gekocht. Der Brei wird 
dem Kinde mit rohem oder gekochtem 
Obtt- oder Oemflsetalt, mit rohen oder 
getdrmorten Früchten gegeben. 

WldentandotChlgkelt auch bei dauernder 
Beanspruchung, Werktloff - Oüte und 
Fertlgungs-Sorgfalt sind unveränderte 
Eigenschaften der Ly-Fcdcr auch bei 
ihrer vereinfachten Kriegspackung. Ly-
Fadern tragen die Ly - Hocbprägung. 
Heintze & Blanckerlz. Ente deutsche 
Stahlfederfabrlk. Berlin C 2. 

„Huch — I" Und „peng" schon lag die 
Flasche In Scherben auf der StraBe. 
„Nur gut, daB sla leer war", trottete 
sich die Junge Frau und ging welter. 
Die Scherben aber blieben liegen und 
zerschnitten die Keifen von Fahrrädern 
und Autos. So worden täglich uner
setzliche Rohstoltc vernichtet und 
wertvolle Arbeitsstunden vergeudet. 
Darum Kampf der Gedankenlosigkeit! 
Wer Scherben macht, bringe sie aul 
die Seite. Entstehen gar Schnittwun
den, hiebt lange mit unzulänglichen 
Mitteln, etwa dem Taschentuch verbin
den, sondern gle'ch ein Stück Trauma-
plast Wundpllaster autgcklebt. auch 
auf die kleinste Verletzung. Die 
Wunde ist damit vor Verunreinigungen 
geschützt und heilt auch schneller ab. 
Sie werden außerdem beobachten, dau 
das lest anliegende Traumaplast »'um. 
pilastcr bei der Arbeit nicht stört. 

Railerkllngan werden zum Schärten an 
genommen bei Fa. Gerhard Mcmmel. 
Adoll-Hitler-StraBe 52. 

ruchio, Mardar, Iltisse kault zu Höchst
preisen Walter Qorlt. Breslau I, Kup-
lertchrnicdestroße 50a, 

Sofort ll«lorh,»r: Feuertchutzoiittel FM 2, 
Atbest-Emarile-Fcuerschutzlarbe, Holz-
iraprägnierungsunttel. braun, rotbraun, 
grün. Wäschcblau in Fässchi. Ullrama-
rlnblau-Ersatz. Usivcrsalblou. Kalk-
blau sowie sämtliche Bunt- und liid-
larben, Farbcnblndcniittel lür innen 
und «eilen, strcicbtertlgc Tarnlarben, 
grau. FltniBcrsatz llakrul, lormblalt-
Irel. sowie ölhaltige und öltreie Grund-
und Lackfarben gegen Formblatt. Karl 
Klrschncr. Großhandel. Farben. Lacke, 
Chemikalien, Leslau. Sdilllcrstr. 15, 
Fernspredier 17-76. 

Zwei Fliegen auf elnon Schlagl Wenn 
Sie abends nach Hause kommen, soll
ten Sie immer die Schuhe ausziehen — 
aus 2 Gründen: Sie schonen Ihr Schuh
werk und tun gleichzeitig Ihren Füllen 
einen guten Dienst. Die FÜBe ruhen 
besser aus, sie können leichter „at
men" und die Blutzirkulation ist un
behindert. Heute, wo die bewährten 
Elasit-Fußpllcgemlttel vor allem von 
unseren Soldaten gebraucht werden, 
müssen wir uns auf einlache Welse 
helfen, unsere FÜBe leistungsfähig zu 
erhalten. Wenn et letzt also leider 
anch manchmal ohne Efaslt sein muß, 
aber dl« Pflege und Gesunderhaltung 
Ihrer Füße dürfen Sie gerade Im 
Kriege nicht vergessen! Togalwcrk, 
München 27. 

Installollons- und Schlotieralbetrlab In 
der Oeneral-Lltzmann-Strafie 14. Rul 
165-50, neu eröflnet. Emil Senke 
(ehem. Pächter des Schlossereibetrlebcs 
in der Hcrmann-QOrlng-StraBe 12). 

Mathematik In der Waschküche. Richtet 
' sich der Wasctuuittelvcrbrauch nur 

nach Anzahl und GröBe der Wäsche
stücke? Nein, diese Rechnung wäre 
falsch, denn auch der Grad der Be-
sdnnulzung Ist wichtig. Doppelt so 
schmutzige Wäsche verbraucht dreifach 
tovlet Waschmittel 1! Deine Sparparolc 
muß also helBen: künftig weniger 
Schmutrwäjche. die zugleich auch we
niger stark beschmutzt ist. Sei über
zeugt: die Seifenkarte dankt es Dlrl 

Achtung. T«xtllkautl«utgl Mehrere 1000 
Paar Socken und Handschuhe gegen 
B.-B.-Schein oder örtliches Punktscheck 
dringend vom Einzel- oder Oroßhandel 
zu kauten 1 gesucht. Eilangebote unter 
A, 3223 LZ. 

Sdirelbmaichhe sowie Harmonika drin
gend gesucht. 3820 LZ. 

Brautkleid und Schuhe zu kaufen oder 
leihen gesucht. K. 891 LZ. 

Kauf« tof. Korbkinderwagen. K. 887 LZ. 
Radio zu kaufen gesucht. K. 888 LZ. 
Einspänner-Kutschwagen für Kriegsblin

den zu kaufen gesucht. Amtskommis
sar Wadlau / Kreis Lask. 

Elektr. Plättolsen. 120 Volt, gesucht 
Moltkestraße 169. W. 44. 

KartofftlechBImaicliln«, elektr. Fleisch
wolf, Wurstspritze gesucht. Fcrnver-
pflegungtkOche Friedrich Zerbc. Horst-
Wessel-Straße 9, Rul 172-38. 

Elnspanntrkuticlw zu kaufen gesucht. 
Kelnhold Unger, Brunmtadt / Warthc-
land. Kommandaniurweg 7. 

Couch und 2 Sessel, anch einzeln, ge
dieht. 3848 LZ. 

Brautkleid zn kaufen gesucht. 3849 LZ. 
Schlafrlmintr dringend getucht, Ange

bote unter 431 an Zeltnngtvertrieb 
Eichmann. Pabianitz. 

Zimmerkredenz und Sesacl zu kaufen ge
sucht. Angebote unter 432 an Zel-
tungsvertrlcb Elchmann, Pabianitz. 

TAUSCH — AN0EB0TEN "WIRpT~~ 

F I L M 

W O H N U N O S T A U S C H 
Wohnung, 3 Zimmer, gegen 5 Zimmer in 

Kallsch zu tauschen gesucht, K. 889 LZ. 
Modtrno 3-Zlmmer-Wohnung mit Garten 

In Litzmannstadt gegen Wohnung oder 
Haut in der Umgebung von Litzmann
stadt gesucht. 3843 LZ. 

VERKÄUFE — KAÜFOTsTjCHE 
Welßos Metall-Kinderbett, 30,—. zu ver

kaufen Moltkestraße 169. W. 44. 
Kopfkissen (Roßhaar) zu verkauten. 80 

RM. K. 890 LZ. 
Alt-Mahogonl-Wohnzlmmar 650,—. Spic-

gelwäscheschrank 150,—. Eitenbettstel-
Tc 30,—. 2 Kinderbetten ie 20.— zu 
verkaufen. 3820 LZ. 

Wolfshund, Prachttier. sehr groß, stark 
und wachsam, solort In nur gute Hän
de zu verk. Abendweg 36. Radegast. 

Komplattai Schlafzimmer mit allem Zu
behör zu kaufen gesucht. 3827 LZ. 

Kartonnagan-Fabrlk sucht neue oder ge
brauchte Maschinen zur Herstellung 
dringender Aulträgc: 10 Flaüi- oder 
Runddralitheltmaschinen, 8 Brückcn-
stanzen mit Werkzeugen. 4 Faltschach-
telklcbeautomaten. 5 Kreisscheercu 
1—3 mit autom. Einleger. 5 Pappen-
Hrcßphanschncldemaschinen mit Zug
stangen (100 bis 220 cm), 10 Tiegel
druckpressen oder Stanztiegel mit Farb
werk. 6 Hülsenwlckel- und Schneide
maschinen sowie dazu gehörige Leim
maschine. 8 3 - PS - Elektromotoren, 
2 2-PS-ElcklromotO'en. 2 2<X-PS-Elek-
tromotoren, 6 •/•-PS-F!cktromotorcn. 
Der 2 und 3 PS mit Anlasser für 
Wechselstrom 220. Bitten um schnell
stes Angebot mit Preis und Baujahr. 
3834 LZ. 

Fotoapparat 6 X 9 . Rollfilm (Box), gegen 
Herren-Armband- oder Tasdienuhr. 
Kommer. Litzmannstadt. Ostttr. 38/7. 

Koffergrammophon mit Platten und Zube
hör lür RadloanschluB gegen Herren
armbanduhr. Fernruf 17349. 

oute llerrentaschtnuhr gegen guten Ra
dioapparat (Netzgerät). Wertausgleich. 
3828 LZ. 

Radio, Wtchielstrom, gegen Schreibma
schine. Fernrul 175-75. 

1 Paar Damen-Schaftsttefet. Größe 38. 
1 graues Kostüm. Gr. 42. gegen gut 
erhaltenen Damen-Pelzmantel, Größe 
42/44. 3832 LZ. 

Modornei, wenig gebrauchtes Piano ge
gen Damenkosttlm Gr. 48—50, Daracn-
Pelzmontel oder Relsc-Schrelbmaichlne. 
3818 LZ, 

Damentchuh«, Qr. 35, gegen elektr. 
i'.'i'•.".• eti. Butchltnie 156/38. bei 
Franz. 

Kaitontehauk«! gegen Zimmer - Karbid -
lampe. 3844 LZ. 

H«rr«nstlof«l. Gr. 42. gegen Herrenwln-
termantel. 3842 LZ. 

FDIIfedarhaltar gegen gut erhaltene Her
renhose (gestreift). 3839 LZ. 

Klnderßberanzug, Wolle. 3 bis 4 lahre, 
gegen Klnderüberschuhc oder Stielei
chen. 2 Jahre. Frau E. Tatter, Förste
rei Porschcwitze, Post Tuchingen. 

Rechenmaschine mit Kontrollstrelfen ge
gen- Reiseschreibmaschine oder Klein
bildkamera. A 3229 LZ. 

Ufo-Cnslno 14.30. 17 
bielcrische Ru*".*** 

Cspüol 14.45. 17.15. 19.45 
mit Willy Birgel. 

Europa 14.30. 17. 19.30 
lür Irland".•• 

Ufn-f!!oll« 14.30. 17. 18.30 . . " ^ 

•Mel» 
D l « ' 5 

jugeo'" 

„Der 

. . W i r 

I Genf, 

,,,, 4 * n ' d'e 

icimi; uis inuuiaK tfl 0t fj 
n „Die Wiesenzwerge . J »laohor 
14.45. 17.15 und 1 9 » ' % „ 

Roedern".* Heute 10 
lung ..Die sieben Haben 

Pilatt 14.30, 17, 19.30 
herr".** 

Adl«r 14.30. 17. 19.30 
Prelt".* 

Corso 14.30. 17. 19.30 .Karussfjj 
Von Freitag bis Montag 10 "' 
Märchen 

Olorla 
trale R Io 'V - -

Mal 15. 17.15. 19.30 „Eine f* 
Du".*** 

Mlmota 15, 17.15 19.30 . . 0 " 
Traum".** ^ f l 

Mus« 17. 19.30 „Die große Ni»*>* 
Palladium 15.30. 17.30. 19.45 

Mädchen".••• Heute und rfl1"1 

Märchen „Die sieben Raben". M,i 
Roma 15.30. 17.30 19.30 . . I **«* 

Du".** Heute und morgen t f «s te l l , 
MSrehcn „Die sieben Raben •-«SJH. ' u n n 

Wochenschau - Theator (Turm) i%.•'- " " ' l 
stündlich von 10 t i s 20: 1. 
Coro. 2. Der Bergbach. 3. "» 
dienst. 4. Die neueste WocW 

Freihaut — Llehttplolhaut 
19.30 „Anuschka". 

Freihau« — Olorla 17.30. 
barmherzige Lüge".*** 

•»mau 17.15, 19.30 „Ver«» 1 1 0 i 
auch Menschen".* ,« 

Kslltdl — Film-Eck 15. 17.30. *" 
Kallsch — Victoria 15. 17.30. '?ti> 

minc und die sieben »"'reo»'.-! Aufr»1 

„Ver«> 

V E R S C H I E D E N E S 
Kleine Armbanduhr auf dem Wege Boel-

ckc- und Ludeudorllstr. bis zur Halte
stelle der Linie 2 verloren. Oegcn 
Belohnung abzugeben bei W. Bnnlk, 
Danziger Straße 135. 

FelzmUtzo für -liiihr. am 20. l t . 1944 
Nähe Schwahcnhol verloren. Gegen 
Belohnung abzug. Zielhenstr. 81/37. 

..•cit-i-rti» mit v«-'. ,.i>: tv und Arbelts
karte der w !••!.. Seifert sowie vier 

- Kleiderkarten der Erna, Erika. Rudoll 
und Wanda Sciteit. groß. Geldbetrag, 
zwei Bezugscheine lür Schuhe verloren, 
'".'im Belohnung abzugeben Sulzfeld, 
Stockhofer StraBe 9. 

Schäfer - Wolfshund, aul den Namen 
„Schlramv" hörend, am 8. 11. 1941 
in Brunnstadt entlaufen. Gegon Be
lohnung abzugeben bei Feldpolizei in 
Brunnstadt. 

19.3» 

Lask 15. 17. 19.30 
auch Menschen".' „ n 

Ostrowo — Corso 15. 17.30. 20 
tage".*** . j * 

Ostrowo — Apollo 15. 17.3»' 
lebe die Liebe".••• 

Pabianitz — Capllol 17. 
lalschc Geliebte".•*• Jl* 

Pabianitz — Luna 17. I ß 3 0 " 
& Co.'" 

Tuchlngan 16.30. 19 . 
Wirkholm 16.30. 19 „Narren W tf 

10, 12. 14 Märchen 
zwerge". ''1JJ«I1 

E 

'Ür de 

i - ^ i * « . 
^ / o i r i 

Te i lung 
und 

»•Arne 
f i t e r e : 
• ^slücki 

> nur 

• ' auf 
, r« Bei 

^ ? e n a 

17.»- * 

• 20 K 

*) .Tugendliche zugelassen 
zugelassen. 

Sieben °'iA 
• " " h t e r 

H E I R A T S G ESJU 

Xltenr . 
Ersclieinung. wünsdil die «j 

H.rr. alleinstehend. ^ ^ 

> « 5 R K 
eigenet Helm e r f ö r d e r l j * ^ |til^ J*h S i , e 

einer Dame oder Witwe 

Hllttärzlln, 32 Jahre. 1.5 6 J «&• «f*» 8eisnir 
sante Erscheinung, w ü n » * 1 % 
kameraden. Zuschrllten ''»'fl** '•, *"cb 
428 an Zeltungsvertrlen j ^ e i „ e r 

Pabianitz. arU^-2! 
Schntldtrln mit eigenem Bett * 4,1,1 <ty^ 01 

re. 1,67 gr.. vollschlank; ( V• «n 
partner. Blldzusrhrllten ^ t jU« 1 "^ e ' e . Blldzuscbrllten 
Zellungsvcrlr. Elchmnnn. ' «««, 

Oihlldeler H.rr aus Sudej£ • fr 
Lebensr.elähiiin. Witwe 
40 Jahre zwedts spät1 

schrillen, möglichst mit ;jjjs ctj. ^ 

Sudel f ' - f i -J I 

r.erer JA , 

Zwei junge Daman. ^a^f^yhx>'i. 
' • ' ~| | | Q 6nt blond, vielseitig interess: 

musikalisch. wllnschen_ 
:r Inte; ' 

Alter von 28 bis 43 
inteingW^reii 1 A^^" 

späterer Heirat. 3600 l * , i l l * j j » l » i * U : 
Sekretär. 33 lahm. > , » \ a < M f J h J, 

scheinung. mit k o m P l . ^ " , M5"|l»y 

gut»r 
kein 
Bild, 

Figur zwecks 
nen. Zusc 

u. A 3165 an W ' 
kennenzulernen. 

ZusclnM'^e 
ts» l k 


